
Zier elüindwirlh

erscheint wöchentlich meiutat, am
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Welche Maßregeln sind zur Hebung der Rindviehzucht zu ergreifen? — Witte-
rungsbericht der königl Universitäts-Steriiwarte zu Breslau. 6. 399.

Correspondenzen: Bres an. 6. 399. — Berlin. —- NiedersSchlefien —- Aus
dem Rothenbiirger Streife. —- Dvhernfurth — Kreis Wohlau. S. 400.

Bestimmungen für den Gebrauch der Dampfdreschmaschinen. — Neue Methode,
Holz ohne Säge zu schneiden. —- c’«rauzi")siscbe Kaninchen. — Vertilgung der
Reiher zur Förderung der Fischzu t. -— Zur Rinderpest. — Zur Hageloer-
sicherung. —- Die Akazie als Heckenpflanze. 6. 400. —- Der Etat des Mini-
steriums für die landw. Angelegenheiten —Petrolei«imerplostonen. — Zucht-
fähi keit der Stiere. — Gräser-Ansaat in England. S. 401,

Rechtssprechungen des deutschen Ober-Handelsgerichts. -—- Marktberichte. —-
Gutsverkäufe. Briefkasten. 6. 401.

Welche Maßregeln sind zur Hebung der Rindvieli-
zucht zu ergreifen?

Vortrag des Rittergutsbesitzers Gurudzc-Kottulin, gehalten in bem lanbw.
' Vereine zu Oppelu am 17. October d. J.

‚ _ (Orig.-Mitth.)

So wie Alles das, was lebeiisfähig ist, sich selbst durchhilft und
weder staatlicher noch communalerHilfe zu feinem Emporblühen nöthig
hat, so bedarf auch die Rindviehzucht direct keiner besonderen Unterstützung;
sie wird sich selbst helfen, wenn Zustände beseitigt werden, welche ihrer
Entwickelung, fast möchte ich sagen, uniibersteigliche Hindernisse eiitgegensetzen.

Als solche Momente betrachte ich zunächst die Schutzlosigkeit gegen
gewisse Seuchen: bekanntlich bestehen nur Schutzinaßregelii gegen die eine
Seuche, die Rinderpest, welche aus dem Osten kommt. Aber schlimmer
und gefährlicher ais diese Epidemie ist die Riiiderpest des Westens, die
Lungenseuche. Abgesehen davon, daß die Verluste, welche die Löserdiirre

verursacht, uns zum· großen Theile vergütet werden, liegt in dem Umstande,
daß diese Seuche nach dreiwöchentlicher, ja schon nach 14tägiger Quaran-
täne dem Kundigen erkennbar auftritt, bie Möglichkeit, bei gewissenhafter
Ueberwachung und durch Jsolirung jedes aiigekaufteii Rindes sich vor
größerem Schaden zu behüten, als derjenige ist, welchen der Verlust des
Thieres hervorruft. Gegen die Lungenseuche dagegen giebt es bis jetzt
keinen wirksamen Schutz Der Viehbesiszer ist derselben gegenüber voll-
ständig schutzlos; inonatelang schleicht die Krankheit unerkannt in den
Heerden umher. Da sich nun Niemand in der Lage befindet, 9 bis 15
Monate hindurch neuangekauftes Vieh von dem bereits vorhandenen zu
sondern, so ist jeder Rindviehbesitzer, welcher seinen Viehstand durch Ankauf
vermehrt und verbessert — und das thut ja jeder rationelle Züchter ——-
fortwährenb den verlustbringendeii Folgen jener furchtbaren Seuche aus-
gesetzt.

Als eine Maßregel zur Hebung der Rindviehzucht betrachte ich des-
halb zunächst die Einführung einer obligatorischeii Versicherung gegen die
Lungenseuche, ähnlich derjenigen, welche einst gegen die Rinderpest bestand.
Dann erst werden die Landwirthe davor behütet sein, in jedem Augenblicke
das Damoklesschwert der Vernichtung ihrer Rindviehheerden und mit der-
selben das Zerfallen ihres Wohlstandes über ihrem Haupte schweben zu
sehen; dann erst werden sie größere Summen auf diesen Zweig der Land-
wirthschaft verwenden können.

ZU ben Gbibemien, welche, wenn auch nicht so schädigend und ver-
iiichteud als die Lungenseuche auftraten, gehört auch eine Seuche, welche
in neuester Zeit mit einer gewissen Regelmäßigkeit unsere Rindviehheerden
heimfucht‚ unb Uns nicht nur an Milch und Fleisch, sondern auch durch
ihre Folgekraiikheiten an den Individuen große Verluste zufügt, —- es ist
dies die Maul- und Klauenseuche. Auch diese Krankheit bereitet dem
Aufschwunge der Riiidviehzucht bedeutendes Hemmniß. Wenn es sich be-
stätigen sollte, wie vielfach behauptet wird, daß die aus Polen stammenden
Schweineheerden, welche oft durch weite Länderstreeken unseres Vaterlandes
getrieben werden, die Träger und Verbreiter jener Krankheit sind, — und
hierüber müßten genaue Ermittelungen am Ende doch Aufschluß geben —-
dann sollte das Umhertreiben solcher Schweineheerden polizeilich verboten
werden. Ferner müßten, um bie Maul- und Klauenseuche zu verhüten
— und hierauf glaube ich das nieiste Gewicht legen zu dürfen —- Vieh-
märkte in den Ortschaften verboten werden, welche in einem Seuchengebiete
liegen, oder an ein solches angrenzen. Gerade durch diese Märkte wird
das Contagium von Ort zu Ort, von Stall zu Stall getragen. —

Da ich gerade die Seuchefrage bespreche, so will ich nicht unterlassen,
auf einen Faetor hinzuweisen, welcher zur Verbreitung der seucheartigen
Krankheiten unter dem Rindvieh ganz besonders beiträgt, unb dessen Ab-
stellung ich deshalb für durchaus nothwendig erachte. Es sind dies die
durchschnittlich ganz unzweckmäßig eingerichteten Viehtransportwagen der
Eisenbahnen, welche wahre Folterkammern für das Rindvieh sind, und
deren Desinfeetion äußerst mangelhaft geleitet wird.«

Jn ben bisher von mir aufgeführten Momenten liegt ein wesentlicher
Hemmschuh für den Aufschwung der Rindviehzucht, eine große Schädigung
der Interessen der Rindviehbesißer unb implicite des Fleisch consumirenden
Publikums. Einer Motivirung dieser Behauptung bedarf es wohl weiter
nicht, ba fte, wie ich meine, eine auf ber Hand liegende ist. —

Als ein weiteres Hinderuiß für den Aufschwung der Rindviehzucht
smuß ich die Einfuhr galizischen und podolischen Rindviehes betrachten,

 

Wilhelm Korn,
General-Secretair des landw. Central-Vereins für Schüssen
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obschon ich mir bewußt bin, mit dieser Behauptung und den Folgerungen,
welche ich an sie knüpfe, dem Widerspruch der Freihändler zu begegnen.
Jch glaube aber, daß unsere heimische Laudtvirthschaft, wenn ihr die
Fleischversorgiing Deutschlands überlassen wäre, auch im Stande fein
wirb, dieser Aufgabe zu genügen. 6ie würde dann ihren Schwerpunkt
in die Rindviehzucht legen, unb biefe dürfte sich unfraglich dadurch in‘
hohem Maße heben, um so mehr, als dann bie deutsche Laiidwirthschaft
in der Riiidviebzucht eine gesicherte Existenz finden würde. Letztere muß
sie heute im Getreideanbau suchen, dessen Rentabilität ihr durch die Dif-
ferentialtarife, über welche wir nun einmal nicht hiiiivegkommen zu können
scheinen, in so hohem Grade verkümmert wird. Diese Rentabilität dürfte
noch mehr schwinden, wenn dereinst der Verkehrswege noch mehrere und
bessere nach unseren östlichen Hinterländern eröffnet fein werben, unb wenn
unsere Eisenbahnpolitik noch weiter nach denselben Grundsätzen, wie in
diesem Augenblicke, geleitet werden sollte.

Ich möchte behaupten, daß dann für unsere Landwirthschaft die
Möglichkeit der Selbsterhaltung einzig und allein in der Fleischproduetioii
liegen dürfte, vorausgesetzt, daß sie durch das Verbot der Einftihr podo-
lischeii und galizischeii Steppenviehes geschützt würde. Und dieser Schutz
möchte der Landwirthschaft wohl nicht zu versagen fein; ist sie doch
die Ernährerin unb Erhalterin einer viel größeren Anzahl von Menschen,
als durch Handel und Industrie ernährt werden, stärkt sie doch durch
das Heranziehen ihrer Steuerkraft bei weitem mehr die Leistungsfähigkeit
des Staates, als dies durch jene geschieht, leistet sie doch in Zeiten der
Noth und Gefahr dein Staate unendlich mehr, als eben Handel und
Industrie -—— nnd trotz alledem genießen diese einen so bedeutenden Schutz
nach allen Richtungen hin. Warum sollte also der Landwirthschaft nicht
dieser eine Schutz zu Theil werden, welcher noch dazu auch dem National-
wohlstande zu Gute käme, denn es würde alsdann das bisher fortwährend
drohende Gespenst der in ihren Wirkungen den Natioiialwohlstand so
eminent fchäbigenben Rinderpest fern gehalten werden. ———

Nachdem ich bis jetzt der Momente gedacht habe, welche der Hebung
der Rindviehzucht hemmend entgegenstehen, und durch deren Beseitigung
das angestrebte Ziel indirect gefördert werden würde, komme ich nun zu
den direkten Maßregeln. Als die bedeutsamste, wenn nicht als die einzige
derselben, betrachte ich die Eröffnung besserer Absatzquellen fiir die Mol-
kereiproduete, und zwar auf dem Wege der Association, ähnlich derjenigen,
welche wir in den Käserei - Genossenschaften der Schweiz, in den nord-
ainerikanischen Meierei-Assoeiationen, in den nach dem Muster der letzteren
in England ins Leben getretenen Milchereieii und endlich in den schwedischen

Actien-Meiereien finden.
Indem ich auf das auf letztere Eurichtung bezügliche Referat des

Herrn v. Salviati verweise, muß ich hervorheben, daß unsere Rindvieh-
zucht im Allgemeinen nur geringe Anstrengungen machen kann, wenn ge-
geniiber der enormen Preissteigerung der Vieheorpora, der Futterinittel,
der Kostspieligkeit der Wartung und Haltung der Thiere, Errichtung und
Unterhaltung der Stallgebäude sie kaum im Stande ist, den Liter Milch,
ohne besonders günstige Absatzverhältnisse, höher als mit 8 Pf. zu ver-
werthen. —-

Wüiden nun seitens der Gesetzgebung unb ber Landwirthe die Ge-
fahren beseitigt, welche unserer Rindviehzucht durch gewisse schwerschädigende
Seuchen drohen, unb außerdem die Möglichkeit geschaffen, Opfer für
jenen Wirthschaftszweig durch eine reichlichere Verwerthung seiner Produkte
zu entschädigen, dann dürfte sichere Aussicht sein, daß die Rindviehzucht
in ungeahnter Weise floriren und dadurch auch zur Steigerung des Na-
tionaltvohlstandes nicht unerheblich beitragen werbe. Jhr würde dann die
Deckung des Fleischbedatfs Deutschlands, ohne die Eoneurrenz jener billiger
produeirenden Hinterländer fürchten zu müssen, zufallen; sie würde durch
Associatioiien, ähnlich den oben aufgeführten, es ermöglichen, auch bann
ihre Molkereiprodukte angemessen zu verwerthen, wenn sie auch nicht in
der Nähe volkreicher Städte oder im Bereiche von Bergwerks- und Hütten-
distrieten loeirt ist.

Körordnung, Sprungstierverbände und wie derartige Associationen
weiter heißen mögen, scheinen mir weder eine Nothwendigkeit, noch ein
Förderungsmittel zu sein. Schaffen wir «Schutz gegen Seuchen, schaffen
wir Absatzgebiete, machen wir die Rindviehzucht zu einem gelderwerbenden
Faktor, zu einer Quelle des Wohlstandes, dann wird sie sich von selbst
heben und selbst ohne Körordnung, ohne staatliche Ueberwachung die Mittel
und Wege finden, vermöge deren sie auf den höchstmöglichen Standpunkt
gelangt. Nur wo lohnende Arbeit ist, finden sich tüchtige Arbeiter, und
die Folge davon ist tüchtige Arbeit. —

Jndem ich mich jeglicher Vorschläge in Betreff der Zuchteinrichtun-
gen enthalte, welche wir etwa zur weiteren Hebung unserer Rindviehzucht
einschlagen sollen, wiederhole ich nur, schaffen wir, so weit dies in unsern
Kräften liegt, genossenschaftliche Institute zur besseren Verwerthung der
Molkereiprodukte, arbeiten wir daran, wenn meine hier vorgetragenen

Anschauungen Zustimmung finden, daß sie zur Ausführung gelangen, und
die Rindviehzucht wird ohne unser weiteres Dazuthun erblühen und sich
zu dein Standpunkte emporschwingen, den wir alle wünschen, und von
dem aus sie ihre Ziele verstehen, begreifen und sie erreichen lernen wird.
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Prof. Dr. Ed. Peters,
General-Secretair des landw. Haupt-Vereins im Reg.-Bez. Daten.

Buseratensslnnahinen
in

Breslaui die Expedition, Schweidnitzerstr. 47.
Berlin: Rudolf Mosse, Haasenftein & Bogler

H. Albrecht, A. Retemeher.
Barmeni Carl Schüßler.

Dresden: Carl Schüßler.

Frankfurt ajM.: Jäger-sehe Buchb , Hausen-
stein & Vogler, Daube & Comp.

H amburg: Haaseuftein et: Vogler.

Leip zig: Haatenstein & Vogler, Carl Schüßler.

Halle a. S., H anuover, Stettin: Carl
Schüßler.

München: Rudolf Mosfe.

Wien: Haafeiistein & Vogler.

Jusertionsgebiihr für die Spaltzeile oder deren

Raum 2 Sgr.
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Achter Jahrgang. k- Æ 90.

Organ

bes landwirthschaftlichen Haupt-verein-

im Begaßqmofeu.
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Witterungs-Bcricht ber königlichen Universitäts-"tcrnwarte
zu Brcslati. October 1872.

(Orig.-Ber.)

Mittelwerthc und (Extreme des Luftdruitesder Wärme und der Feuchtigleit
der Luft nebst den Abweichungen der Mittelwertlse von dem vicljährigen

Mittel (-l— höher, — tiefer als dieses):

 

Mittel ; Abw. Minimum i Maximum

Barometer für 00 R. 331««,1(sz) i— 1"’‚15 Oct.25.327««,66. Oct. 7.336««,46

Therinometer R..... + 90,51 ‘+ 20,46 8. + 10,4 « 14. + 170,7

.Dunstdruck ......... 3«-,57 +0‚“’48 8. 2'“‚15 5. 5'"‚13
Dunstsättigung (pCt.) 81 + 3 1. 39 5mal 100

Quantum der Niederschläge 8««,85, Abw. —- 3'«,84.
Heitere Tage 11, gemischte 8, trübe 12; Tage mit Nebel 5, mit

Regen 10. Windesrichtung mit geringen Unterbrechungen fast während
des ganzen Monates SO, nächstdem am häufigsten 6_unb SW. Als
mittlere Richtung ivurde S 17° O berechnet.

Abweichungen des Luftdruckes und der Wärme an den einzelnen Tagen
von dem vieljiihrigen Mittel-

. Luftdruck Wärme Luftdruck Wärme
October 1. + 0”’‚54 —- 00,6 October 17. — 0”'‚10 + 20,3

2. —- O"’,37 + 10,1 18. —- 0««,08 + 30,9

3. — 1“',55 + 30,1 19. —- 0”’,19 + 40,1

4. —- 1'“,28 + 30.2 20. —- 1“’‚68 + 40,1

5. — 1’“,O7 + 20.8 21. — 2"',30 + 20,6

6. + 2«',43 ——— 10,8 22. — 2'«,36 -l- 40.5

7. + 3"'‚96 —- 10,5 23. —- 3-«,26 + 50,4
8. + 2"’,17 — 20,9 24. -—— 2'«,54 -s- 10,8

9. —- O"’‚62 + 00,3 25. ——— 4’“‚14 + 30,3

10. —3“’‚O2 + 30,4 26. —- 2“’‚88 + 30,0

11. — 2“’‚76 + 20,2 27. —- 0"'‚64 + 10,7
12. -— 2«-,01 -i— 00,6 28. ——- 1««,75 + 10,6
13. + 0"'‚67 + 10,4 29. —— 2""‚52 + 30,2

14. —- 0"'‚84 + 70,0 30. — 0"’,52 + 20,9

15. — 2“’‚33 + 60,3 31. — 2“'‚80 + 50,5
16. —- 1‘“‚97 + 1°,2

Das diesjährige October-Wetter war in einem seltenen Grade warm
und schön, indem die mittlere Wärme den Durchschnittswerth um nicht
weniger als 2720 übertraf unb am 14. das Thermoineter noch nahe 18°
erreichte; einen völligen Gegensatz zu dem vorjährigen October bildend,
dessen Wärme 20 unter bem Mittel blieb und der bereits 7 Frosttage
enthielt. Nur vom 6. bis 8. sank das Thernioineter bei Nordwiiid um
einige Grad unter den Normalwerth, stand aber sonst, wie die vorher-
gehende Tabelle zeigt, während des ganzen Monates bei fast ausnahmslos
südlichen unb südöstlichen Winden stetig über bemfelben. Genau umgekehrt
verhielt sich das Barometer, welches außer vom 6. bis 8. fortdauernd
unter bem Mittel stand. Das Quantum der Niederschläge war gering,
etwas stärkere Regen kamen nur am 6. und 11. vor.

Professor Dr. G alle.

Breslau, den 7. November. (gut Abwehr. Schleslens Spiritus-
hanbel.) Jn SJtr. 88 des »Landwirth« waren wir genöthigt gewesen, einen
gänzlich unzutreffenden und die Urtheilslosigleit des Schreibers documentiren-
den KartoffelsErntebericht der Berliner »Bank- und Handels-Zeitung« auf
Grund der uns aus allen Theilen Posens und Schlesiens zugegangenen authen-
tischen Nachrichten zu berichtigen. Zu unserer Freude haben sich die land-
wirthschaftlichen Gelehrten der »B. B.- u. H.-Ztg.«»« der ihnen zu Theil ge-
wordenen besseren Jiiformation zugänglich erwiesen, indem sie in Nr. 307 bie
Vaterschast des begangenen Jrrthums ablehnen unb dieselbe auf eine offi-
ciös e Quelle, nämlich auf bie »Nordd.» Allg. Ztg.« zurückführen Von die-
sem Zugeständnifz kritiklosen und fahrlässigen Nachdrucles aus fremden Blät-
tern nehmen wir Aet. Was jedoch die Jnsinuationen anlangt, in denen sich
die »V. B.- u. H.-Ztg.« uns gegenüber des Weiteren ergeht, so können wir
uns eine Widerleguiig ersparen, da nicht wir, sondern jenes Börseublatt in
verba magistri d. h. auf bie angeblich officiöse Berichterstattung der ,,Nordd.
Allg. Ztg.« gefchwbren. —— »

Die Spiritusproduetion in Schlesien hat in den letzten 10 Jahren einen
sehr bedeutenden Aufschwung genommen und nimmt in Deutschland seht den
ersten Rang ein. Sie basirt namentlich auf Hebung »der Landwirthschat und
jährlich wächst noch bie An ahl ber. Brennereien Wahrend Schlesien bis zum
Jahre 1860 nur ca. 800 i rennereien hatte, die großtentheils nur auf kleinen

etrieb eingerichtet waren, besitztes setzt ea. 1200, meistens größere Brenne-
reien, und ist die Gesammt-Spiritusproduetion ber. Provinz auf ea. 55 Mil-
lionen Quart jährlich anzunehmen, welche zum lojahrigen Durchschnittspreise
von 17 Thlr. gerechnet, einen Betrag von 10 Millionen Thaler repräsentiren,
und dem Staate eine jährliche Maifchsteuer von 3Millionen Thaler gewähren.
Vreslau hatte früher einen großen Handel » in Rohshiritus unb fanb dessen
Absatz besonders nach Berlin und dem übrigen Deut chland statt, wo bereits
Raffinerien etablirt waren; seitdem jedoch die schlestsche Productioii einen so
großen Umfang erreichte, mußte man auf andere Absatzwege sinnen und wur-
den, da der Export in rafsinirter Waare leichter ist, in Breslau felbft Sprit-
Fabriken errichtet.- Es mußte dies um so vortbeilhasten sein, als Schlesien
für den Export von Sprit die beste» Lage hat unb namentlich in talien, wo-
hin von hier aus die kürzesten Schienenwege führen, gerade im s inter, wäh-
rend der Brennzeit fast ohne Coneurtenz ist. » » «

Auch nach allen anderen Richtungen steht die Provinz mit»dem Spiritus-
versandt oben·an, sie versorgt die Schweiz, einen großen Thtzll Süddeutsch-
lands, namentlich Bayern, ferner Mitteldeutschlands, die Råeingegenm Ham-
burg, Vremen u. s. w. und durch Wasserabladungen m tetttu theilweise
Ma eilte. Auch in der eigzelnen Provinz sowie in den angrenzenden Theilen
ber - rovinz Posen ist der bsatz von Sprit nicht unbedeutend, und begeht

  



sScleeeslich auch Ost- und Westpreußen einen Theil seines Bedarses aus
esien.

» »Daß dessen Sprite überall leicht Eingang finden, ist den niedrigen Roh-
gpirituspreisen im Verhältniß zu den anderen Productionsplätzen zu uschreiben.
reslau ist durchschnittlich 1 Thlr. per 100 Liter billiger als erlin und

Stettin und 11/2 Thlr. niedriger als Magdeburg und eipzig, während die
Frachtdifferenz im Durchgange nur ca. 1/2 Thlr. resp. 3/4 Th r. beträgt, und
ist dadurch im Stande, jedem Platze Eoncurrenz zu bieten.

Die Breslauer Ziifuhr beträgt jetzt täglich 120 Mille Quart Spiritus,
wovon ca. 110 Mille nur an 5 Breslauer Firmen gehen, während etwa
10 Mille an Destillateurefür den Stadtcoiisum geliefert werden. Durch den
Mangel an Concurrenz ist es den Rasfinerien gelungen, den Robspiritushaiidel
in Breslau lahm zu legen, und hat ein wirklicher piritusmarkt ganz aufge-
hört. Die ganze schlesische und ein Theil der posenschen Spiritiisproductioii
wird von den 5 hiesigen Firmen -aufgekauft und zwar unter Berechnung der
sogenannten amtlichen Geldnotiz. Jn den letzten Jahren sind vielseitige Be-
chwerdeii seitens der Spiritusproducenteii über die unrichtigeii amtlichen
otirungen, so wie über den Modus bei den Rotizen bei der Handelskanimer

in Breslau eingegangen, worin mit Recht verlangt wurde, außer dem Geld-
course auch die wirklich bezahlten Preise amtlich zu notiren. Die Spiritus-
Abnehmer verweigern dies jedoch, nnd bleibt den Spiritusproducenten, da es
an. jeder Concurrenz im Spiritiishaiidel fehlt, nichts weiter übrig, als sich
darein zu fügen. —

Um Mittel zur Abhilfe dieser Nachtheile, welche die Brennereibesitzer beim
Absatz ihrer Producte empfinden, aufzusuchen, hat sich in letzter Zeit ein
Verein Oberschlesisclier Spiritiis-Producenten mit dem Sitze in Oppeln gebildet
und behandelt die Frage mit großer Energie. Oberschlesien ist allerdings auch
derjenige Theil der Provinz, der dabei das größte Interesse hat, weil die
meisten oberschlesischen Landwirthschasten auf Brennereibetrieb basiren. Jii
der Versammlung des Vereins in Oppeln im Juli d. J. wurde unter Aiidereiii
auch die Frage in Erwägung genommen, ob es diirchführbar sei, eine große
Vereins- Spritfabrik der oberschlesischen Landwirthe zu errichten, welche den
gesaniiiiten oberschlesischeii Spiritiis aufnimmt, denselben für eigene Rechnung
raffinirt und in diesem Zustande den Verkauf direct besorgt.

«Dies Project iviirde mit großem Beifall aufgenommen, unb in der letzten
Versammlung des Vereins am 4. d. Mts. nach längeren Debatten der Be-
schltåßt gefaßt, eine Vereins -Sprit- Fabrik auf geiiosseiischaftlichem Wege zu
erri en. —-

 

Berliii. (Ausschusz des Landes-Oekoiioinic-Collegiuuis.) Jn der Sitzung
am 29. October iviirde in die Berathung des Antrages des Hrn. Grafen von
Borries eingetreten, betreffend den Erlaß eines Gesetzes, durch welches dem
mittleren (bäuerlichen) Grundbesitze die Möglichkeit gewährt wird, durch frei-
willige Verfügung für einige, höchstens drei Erbgänge Geschlosseiiheil des
Grundbesitzes festzusetzen. Der Referent, Hr. v. Sehorlemer, verweist auf
sein vorliegendes Referat und empfiehlt die Annahme der am Schlusse seines
gedruckten Referats gestellten Anträge. —- Hr. Graf v. Borries vertheidigt
seinen Antrag. Schließlich erklärte sich Hin Graf v. Borries mit den An-
trägen des Hrn. Referenten bei einigen Modificatioiieii derselben einverstanden,
so daß dieselben folgendermaßen lauten: „1. das köiiigliche Landes-Oekonomie-
Collegium wolle beschließen, Se. Excelleiiz den Herrn Minister zu«ersucheii,
auf den Erlaß solcher facultativen provinziellen Gesetze, wo dieselben Bedürfniß
sind, hinzuwirken, welche es möglich machen, bei Erbfällen und Auseinander-
setzungen die Zersplitterung und die Verschuldiiiig und damit den Verkauf des
bäuerlichen Grundbesitzes zu verhindern. 2. In dein für die Provinz West-
falen geltenden Gesetze vom 4. Juni 1856 er eiint das königl. Landes-Octo-
noniie - Collegium einen beachtenswerthen, wenn auch nicht in allen Landes-
theilen ausreichenden Vorgang für diese Legislatur, hält jedoch die Ziigriiiide-
legung des Katastral - Reinertrages als feste Basis der Wertherniitteliiiig mit
Ausschluß der Nr. 5 des § 3 l. c. für ziitresfender und muß sich für die
obligatorische Anwendung der Grundsätze des Gesetzes bei Jntestat-Erbfällen
im Gegensatz zu § 8 des Gesetzes aussprechen.« — Schließlich wurden diese
so formulirten Anträge angenommen. Den Schluß der Verhandlungen
bildete der Antrag des Herrn Knauer, betreffend die obligatorische Einfüh-
rung von Fortbilduiigsschulen. Schon in der xVIlL Sitzungs- Periode des
Zlenums des Landes -Oekonomie - Collegiums war der bezügliche Antrag von
errn K nauer in folgender Fassung gestellt worden: ,,Hohes Landes-Deko-

nomiesCollegium wolle erklären und beschließen: 1. Die Errichtung von Fort-
bilbun sschulen für die Jugend vom 14. —16. Lebensjahre ist auch im land-
wirths aftlichen Interesse dringendes Bedürfniß. 2. Se. Excellenz den Herrn
Minister der Landwirthschaft zu bitten, dahin wirken zu wollen, daß Fort-
bildungsschiilen obligatorisch gesetzlich bald eingeführt werden. — Motivirt
wurde der Antrag in folgender Weise: ,,1. Viele deutsche Staaten sind uns
vorausgeeilt und besitzen schon solche Fortbilduiigsschiilen. 2. Die Gesetzgebung
über die Verhältnisse der Volksschiile ist bereits im Flusse, und erscheint es
eben so iiiitzlich als nothwendig, daß auch das köiiigliche Landes - Oekonomie-
Collegium seine Stimme rechtzeitig vernehmen lasse.« — Mit Rücksicht auf die
weittragende Wichtigkeit des Antrages und die mangelnde Jiiformation des
Collegiuins wurde damals der Antrag zur Berathung und Berichterstattiing
in den Ausschuß verwiesen. Später veränderte Herr Knauer seinen Antrag
etwas in der Fassung, wodurch der Sinn desselben aber in keiner Weise be-
trofer wurde. —- Es wurde nun in Folge jenes Beschliisses des Plenums
der Antrag in der jetzigen Session des ständigen Ausschusses verhandelt. —-
Der Referent, Herr v. Nathusius-Königsborn, verwies auf fein gedruckt
vorliegendes Referat und machte einige weitere Ausführungen. Jm Allge-
meinen schloß derselbe sich der Tendenz des Knauer’schen Antrages an, der
durchaus nicht einen sachlichen Fortbildungsunterricht bezwecke, könne sich aber
nicht damit einverstanden erklären, daß die Gemeinden die Kosten allein tragen
sollen. Bei der Beschlußfassung über den Knauer’schen Antrag wurden die
nachstehenden, von dem Herrn v. Nathusius - Königsborn in seinem Referate
elstellten Anträge von dem ständigen Ausschiisse angenommen. 1. Bezüglich

f0 cher Schulen, die eine fachmäßige (lai·idwirthschaftlich-techiiische) Fortbildung
erstreben, deren allgemeine und obligatorische Einführung auf dem platteni
Lande als unthunlich zu erklären. 2. Die Errichtung von Fortbildungsschulen
mit obligatorischem Charakter zunächst für denjenigen Theil der männlichen
Jugend von 14-—16 ahren, welcher keinen anderweitigen Unterricht enießt,
als erwünscht zu bezei nen, wenn diese Schulen: a. feine specielle Fach ildung
erstreben, sondern eine Ergänzung und Fortsetzung des jetzigen Volksunterrichts
auf sittlicher und religiöser rundlage; b. ihre Kosten mit Ausnahme der
Heizung und Beleuchtung der Localien, welche der Gemeinde auferlegt werden
können, der Staat trägt und auch kein Schulgeld von den Schülern erhoben
wird; und wenn c. Der Unterricht sich auf wenige Stunden, im Winter aus
Abendstunden, beschränkt, so daß die Schüler in ihrem anderweitigen Berti
möglichst wenig gestört werben."

Jn der Sitzung am 30. October wurde hiernächst über den Antrag des
Herrn Sterneborg, welcher ebenfalls aus der XVIII. Sitziings-Perivde des
Landes-Oelonomie-Collegiums an den ständigen Ausschuß überkommen war,
berathen. Derselbe bezieht sich auf eine Beschleunigung des Ganges der Ge-
meinheitstheilungen. Es wurde schließlich folgender Antrag des Geheimen
Ober-Regierungsrathes v. Salviati angenommen: »Der Ausschuß schlägt dem
Collegium vor: a. feinen Dank dafür aus usprechen, daß der Herr P inister
nach Mittheilungen der Ministerial-Commi arien iii Folge vorher angeordneter
Untersuchungen über die Mittel zur Beschleunigung des Ganges der Gemein-
heitstheilungen bereits so weit vorgegangen sei, daß ein Kostengesetz habe aus-
gearbeitet werden können, dessen Vorleigung beim Landtage bevorstehe; b. in
die Erörterung einzelner Uebelstände des gegenwärtigen Verfahrens aber nicht
einzutreten, da der Antra teller kein Material vorgelegt habe, über das sich
ein Gutachten abgeben la e.« — Der zweite Gegenstand der Verhandlung
betrafden Antrag des errn Capaun-Karlowa: »Das Landes-Oelonomie-
Collegium wolle eschlie en: Der § 55 des Strafgesetzbuches für das Deutsche
Reich, welcher also lautet: ,,,Wer bei Begehung einer Hand un das zwölfte
Lebensjahr nicht vollendet hat, kann wegen derselben nicht strasrechtlich ver-
Lolgt werden««, bedarf dringend einer Abänderung in dem Sinne, daß straf-
are Handlung, durch Kinder in diesem Lebensalter be angen, der Cognition

des Rlchteks unb einer anemessenen Bestrafung Dur denselben nicht ent-
zogen werben." — Der Re erent Herr v. NathusiussKönigsborn verwies
an;> fein gedruckt vorliegendes Referat und empfahl die Annahme der am
S lusse desselben gestellten Anträge, welche lauten: »Den Herrn Minister zu
“fachen seinen» Einfluß« dasur zu verwenden, daß: 1. ber § 55 des Straf-
e etzbuchs baldigst mtt einem Zusätze versehen werde, welcher festsetzt daß bei
ebertretungen der Bestimmungen des 29. Abschnitts des Strafgesetzbuches,

sowie besonderer Landesgesetze uber For t-, Feld- und Jagdpolizei und Fischerei,
auch lokaler Polizeiverordnun en durch inder, die noch nicht das 12. Jahr
erreicht haben oder deren urechnuugsfähtgkeit sonst festgestellt wird, der-
entge, unter dessen Gewalt, ufsicht oder in dessen Dienst der Uebertreter
e t und zu de en Hausgenossenschaft derselbe gehört, zur Zahlung der Geld-

e, des Werthsersatzes und der Kosten, welche den zurechnungsfähigen
Wie: getroffen haben würben, als unmittelbar strafbar verurtheilt w rd
2. Um schon jetzt einige Abhülfe zu gewähren, der Herr Justiz-  
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Minister die Ober -Staatsanwälte dahin anweist, die Polizei- und
Forst- Polizei - Anwälte auf die Beziehungen des § 48 des Strafgesetzbuches
u § 55 aufmerksam zu machen, damit in allen geeigneten bei Feld-

« reveln so häufig vorkommenden Fällen wenigstens die Anstifter
nicht· straflos bleiben.“ — Der Ausschuß acceptirte vorstehende Anträge.
Endlich wurde noch in Berathung gezogen der Antrag des Herrn Capaun-
Carlowa: »Das Landes-Oekonomie-Collegium» wolle erk ären: » »Das Jnstitut
der landw. Wanderlehrer hat sich als ein äußerst wirksames Mittel zur Hebung
der Landwirthschaft bewährt” unb wolle daher Se. Excellenz den Herrn Mi-
nister für die landw. Angelegenheiten erfuchen, „ »die landw. Vereine in ihren
Bemühungen zur Erweiterung dieses Instituts durch möglichst reichliche Geld-
beivilligungen zu unterstützen««. Der Referent, Herr ichter-Schreitlaken,
recapitulirie sein gedruckt vorliegendes Referat und empfahl folgende beide
von ihm gestellte Anträge zur Annahme: 1. »Das Collegium wolle erklären,
das Jnstitut der Wanderlehrer hat sich als ein äußerst wirksames Mittel zur
Hebung der Landwirthschaft bewährt,« 2. »und wolle daher das Collegium
Se. Excelleiiz den Herrn Minister erfuchen, Die lanbw. Vereine in ihren Be-
mühungen zur Erweiterung dieses Institutes durch mögliche Geldbewilligungen
zu uiiterstützen.« Nachdem der Vorsitzende, Geheinier Ober-Regierungs-Rath
von Natbusius, ohne die Wichtigkeit des Jnstitutes in geeigneten Fällen
verkennen zu wollen, sich dahin ausgesprochen hatte, daß vor Uebertreibiingen
in dieser Beziehung zu warnen sei, daß übrigens seit drei Jahren alle moti-
virteii Gesuche auf Subventionen für Wanderlehrer beivilligt seien, daß sogar
der Fall vorgekommen, daß man aus Mangel an geeigneten Lehrerii die be-
willigten Mittel nicht habe verwenden können und nachdem auch von anderer
Seite Einwendungen gegen die Anträge des Referenten und auch gegen die
Motive des Antragstellers erhoben worden, wurde die Angelegenheit durch
Annahme des nachstehenden von dem Grafen von Borries gestellten An-
trages erledigt: »Jn Berücksichtigung, daß das Landes-Oekonomie-Collegium
bereits in der Sitzung von 1867 den Gegenstand empfohlen hat und daß nach
zuverlässigen Mittheilungen im Ausschiisse in den dafür geeigneten Fällen die
erforderliche Unterstützung von dem Herrn Minister für die landw. Angelegen-
heiten bewilligt ist, so liegt gegenwärtig keine Veranlassung einer Vefiirwortuiig
des Antrages vor.«

t(Orig.-Corr.) Nieder-Sihlesieii, 4. November. (Cousereuzeii über Hagel-
Assecuraiiz. —- .8iesau und Kottiuitz verlauft. — Dumpfpslug in Stehdaii.)
Zum 24ften b. M. sind die 23 Generalbevolliiiächtigteii in Deutschland der
RorddeutschenHagelversicheriingsgesellschaft nach Berlin in das Genossenschafts-
haiis, Mohrenstraße Nr. 10, zii Ceiiferenzen eingeladen, die um 10 Uhr des
gedachten Tages eröffnet unD am 25sten d. M. geschlossen werden sollen.
Wenn auch diese größte aller Gegeiiseitigkeitsgesellschafteii in der verflossenen,
so überaus für das Hagelgeschäft ungünstigen Campagne 60 pCt. Nachschuß
verbraucht hat, so erscheint iiiimerhin, da die Vorprämie nur 20 Sgr. pro
Hundert betrug, das Resultat von 32 Sgr. pro Hundert Thaler Versicherungs-
siimme als kein iiiigiiiistiges, freilich kann dasselbe erst dann ein allseitig be-
friedigeiides werben, wenn die Landwirthe immer mehr unb mehr sich ent-
schließen, sich zu einer gemeinsamen Hagclkasse zu bereinigen, was ja das
Ziel uiid Streben der Norddeutschen ist. Bis jetzt ist sie im erfreulichen
Wachseii geblieben. Jm ersten Jahre repräsentirte sie 4, im zweiten Jahre
14, im dritten Jahre 26 unb im letzten Jahre 35 Millionen Versicherungs-
siimiiie runb, genau 35,238,683 bei 12,401 Mitgliedern gegen 8377 Mitglieder
im Jahre 1871. —- Der Zweck der Eonferenzen ist, über die Mittel zu be-
rathen und zu beschließen, welche geeignet sind, die Genossenschaft weiter in
gesunder Weise zu entwickeln-Im Glogauer Kreise sind im vorigen Monat
an einem Tage zwei iverthvolle Güter verkauft worden. Die Herrschaft Wiefau,
bestehend aus den Rittergütern Wiesau, Ramsdorf, Leipe und Andersdorf,
verkaufte Herr Schneider an Herrn Bierbauin auf Roznowo für 375,000 Thlr»
also bei 5217 Thlr. Gr.-St. Reinertrag für den 718X9fachen Betrag derselben.
Kottwitz verkaufte Herr Deichhauptmann Ediiig an den Doctor der Rechte
Herrn Geisler für 131,000 Thlr., also bei 2134 Thlr. Gr.-St. Reinertrag für
den 611/3fachen Betrag derselben. Kottwitz besitzt auf beiden Seiten ber Oder,
im Glogauer und Giihrauer Kreise Areal, ist also schwer zu bewirthschaften.
—- Endlich wollen wir noch bemerken, daß der auf dem Rittergiite Skeydan
in Thätigkeit gesetzte Danipfpslug von Fowler (Zweilocomotiveiisystem) seit
Wochen zur größten Zufriedenheit aller Landwirthe und des Besitzers arbeitet.
und daß die sllnfchaffung eines weiten Apparates für die linkseitige Oder-
Niederiing für das nächste Jahr so gut wie gesichert ist.

(Orig.-Eorr.) Aus dem Rothenburger Kreise, 5. November. (Laiidivirth-
schriftlicher Bericht) Jm Rothenburger Kreise und den angrenzenden Theilen
der sächsischen Oberlausitz ist durch die von Mitte Juli ab eingetretene ganz
abnorme Trockenheit bei einem fast täglichen Hitzegrade von 24 bis 27 Grad
im Schatten nicht nur eine sehr geringe Grummeternte, sondern überhaupt
auch eine theilweis sehr mangelhafte Ernte an Kartoffeln, Rüben und Herbst-
futter verursacht worden. »

Kartoffeln haben nur in feuchtem Lehm- oder Sandboden eine volle
Mittelernte, in trockenen, sandigen oder lettigen Bödeii nur etwa die Hälfte
ergeben; Fiitterrüben und Möhren sind nur ausnahmsweise gut gerathen und
Kraut hat durch die Dürre und die vielen Raupen so gelitten, daß eine fast
totale Mißernte die Folge gewesen. _

Diese große Trockenheit hat erst Mitte September ihren» eigentlichen Ab-
schluß gefunden und erst von dieser Zeit ab hat im Allgemeinen die Aussaat
des Wintergetreides begonnen und ist bei sehr günstigem Wetter im Anfang
October beendet worden. Die Saaten, die in dem stark durchwärmten Boden
von öfter wiederkehrenden Regen befeuchtet wurben, haben sich so mächti ent-
wickelt, daß sie vielfach behütet oder gar abgehauen wurben, sie bere tigen
alle zu den besten Erwartungen.

(Orig. - Corr.) thcrnfurth. (Lundiv. Bericlst.) »Am 27. October feierte
der hiesige laiidwirthschaftliche Verein sein sechstes Stiftungsfest.« Gleichzeitig
wurde die Reuwahl des Vorstandes vorgenommen, wobei der bisherige »or-
sitzende, Herr Oberamtuiann Klingner auf Garben, einstimmig wiedergewahlt
und zu desseii Stellvertreter Herr Gerichtsvo t Werner aus Städtel-Leubus
durch Stimiiienmajorität ernannt wurde. zum Secretair und Rendanten
wurde Herr Kreissecretair Pavel aus Wohlau unb als Stellvertreter Herr
Jnspector Dirich aus Thiergarten gewählt. Die Wahl nahmen Alle an.

Aus dem Vereinsbezirke habe ich Folgendes zii berichten: Der Stand der
Saaten, deren Bestellung schon vor 14 Tagen beendigt, ist vorzüglich, Raps
und die frühen Saaten sind fast zu üppig geworben. Die Kartoffel- und
Rübenernte, welche ebenfalls beendigt, ist sehr verschieden»ausgefallen, einzelne
ut cultivirte, nicht zii nasse Böden haben eine mittelmäßi eErnte »hergegeben,

hingegen in nassen, undurchlässigen Gründen ist der größere Theil der Kar-
toffeln verfault, und ist oft nicht der ausgelegte Samen geerntet worden;
namentlich hat Die sogenannte polnische Kartoffel in diesem Jahre durch
Fäfulnilßh sehr gelitten, wohingegen die sächsische Zwiebelkartoffel Ilmmer noch
beser o nte.

Einzelne amerikanische Kartoffelarten, die vereinzelt im Vereinsbezirke
angebaut ivordeii sind, haben ganz zufriedenstellende Erträge geliefert, unb war
keine Spur von der Krankheit an derselben zn merken, namentlich hatsich
»Rusticat« als sehr ertragreiche und gute Speisekartosfel bewährt. Von dieser
Sorte sind 80 bis 90 Ctr. vom Morgen geerntet worden, unb zwar auf dem-
selben Acker, wo die weiße Kartoflel vielleicht nur 10« Ctr. (?) hergezgeben hat.
C‘utterrunfeln finb recht gut gerat en, unb werden dieselben viel interfutter
iefern, 200 bis 250 Ctr. ist mehrfach ro Morgen geerntet worden.

Der Erdrusch hat die mäßi en Hof nungen, die man sich zur Ernte machte,
noch nicht er üllt, namentlich it Roggen und eizen in der Qualität der
Körner schle t ausgefallen, bei weniger Sche elzahl sind die Körner zum Theil
von so schlechter Beschaffenheit, da sie-höch tens zu Schrot unD. Hühnerfutter
verwendet werden können. Eine usnahme hiervon ‚machen Die im vorigen
Jahre zeitig bestellten Saaten, die recht passableii Weizen hergeben, ber auch
von den R üllern sehr gesucht und zu hohen Preisen bezahlt wird.»

Die vielseitig aufgetretene Mau - und Klauenseuche scheint endlich erloschen
zu sein, und ist der Futterzustand im Allgemeinen gut, da es überhaupt nicht
an Herbsifutter gefe lt hat, und dasselbe auch noch reichlich vorhanden »ist,
namentlich sind die toppelrüben in diesem Jahre zu einer bedeutenden Große
herangewachseii. -- Der Arbeitermange fängt sich auch im hiesigen Vereins-
bezirke an bemerkbar zu machen. Man hat daher namentlich im letzten Jahre
hier begonnen, die wichtigsten landwirihschaftlichen Arbeiten m Acco»rd zu
geben, und dadurch ist man mit allen Erntearbeiten weit früher fertig ge-
worden, als es in früheren Jahren der Fall war, und außerdem standen ich
Arbeitgeber unb Arbeiter auch besser dabei. Deshalb sind, uns auch bei dem
gegenwärtigen Bau der Bahnliiiie Breslau- Raudten wenig Arbeiter entzogen
worden, da der Arbeiter dort ebenfalls nicht mehr verdient, als der fleißige
Accordarbeiter bei der Landwirthschast. H.

 

tOrig.-Eorr.) Kreis Wohlau, Anfan November. (Landw.Berlcht.) Die
. Grummet-Ernte ist bei der überaus güntigen Witterung zu allseiti er Zufrie-

denheit, sowohl in quantitativer als qualitativer Hinsicht, eingebra t worden, 

dagegen läßt die Kartoffelernte viel zu wünschen übrig und fteht weit hinter
den gehegten Erwartungen zurück. Jm Großen und Ganzen kann kein höherer
Durchschnitts-Ertrag als 35— 40 Scheffel pro Morgen angenommen werben;
wenn auch vereinzelt hier und dort höhere Erträge vorkamen, so sind auch
sehr oft weit niedrigere nachzuweisen. Die nasse Periode im rühjahr trägt
die größte Schuld an diesem Ausfall von 40—50 pCt., dazu at das zeitige
Absterben desKrautes das Wuchern der Quecke befördert und dadurch die
Ernte wesentlich erschwert.

Verschiedene Brennereieii fangen der schlechten Ernte wegen erst jetzt mit
dem Betriebe an und werden sich genöthigt sehen, zeitig aufzuhören, wenn
nicht andere Siirrogate aushelfen.

Die Rübenernte ist« da, wo die Arbeitskräfte zum Reinhalten der Rüben
ausreichten, als vortreCEslich zu betrachten.

Die Winterungs- csaaten sind gut eingebracht, ihr Stand läßt nichts zu
wünschen übrig, zumal seitdem feuchte Niederschläge eingetreten fiub.
 

— (Bestimmuiigeii für den Gebrauch der Dampfdrcschmaschiiieii.) Die
großen Feiierversicheruiigsgesellschaften haben beschränkende Bestimmungen auf-
gestellt, von deren Erfüllung sie die Rechtsbeständigkeit des Versicherungsver-
trages überhaupt abhängig machen. Diese Bedingungen sind im Wesentlichen
übereinstimmend. Die der Aacheiier und Münchener C5euer=513erfieherungc3=(Sie:
sellschaft lauten z. B. folgendermaßen: Der Gebrauch der Locomobilen ist nur
mit Genehmigung der Gesellschaft gestattet. Die Gültigkeit der ertheilten Ge-
nehmigung ist an die Erfüllung folgender Bedingungen gehunben: Die Loco-
mobile muß 1. Am Eingange und Ausgange ihres Rauchfanges mit einem
Funkenfänger versehen fein; 2, ausschließlich mit Steinkohlen gebeizt; 3. min=
destens 20 Fuß vou Gebäuden und Schobern (Dieiiien) aufgestellt und 4. auf
20 Fuß im Umkreise von Stroh, Düiiger und sonstigen feiierfangenden Gegen-
ständen frei gehalten werben; 5. ber Aschenkasten der Locomobile muß mit
Wasser gefüllt erhalten werden und neben derselben ein mit Wasser gestilltes
Gefäß, in welches die Schlafen zii werfen sind, stehen; 6. die Locomobile ist,
sobald ihr Gebrauch aufhört oder unterbrochen wird, abzufahren oder zu be-
wachen, oder das Feuer darin zu löschen. Das Feuer herauszuziehen ist unter-
sagt. — Wenn nun eine Locomobile ohne Genehmigung in Gebrauch gesetzt
oder nach ertheilter Genehmigung eine der Bedingungen ad 1—6 nicht erfüllt
wirb, so tritt die Versicherung vom Aufsahren der Locomobile an bis 24 Stunden
nach deren Abfahreii außer Kraft.

—- (JJteue Methode, Holz ohne Sügc zu schiieideii.) Der Patentinhaber
dieser Erfindung, George Robiiifonin New-York, theilt darüber mit, daß
man mit einem Durch Den galvanischen Strom zum Roth- oder Weißglühen
gebrachten seinen Platindraht ganz leicht jede Gattung Holz, sei es im trockenen
oder noch grünen Zustande, durchschneiden könne. Das Schneiden soll noch
bedeutend erleichtert werben, entweber Durch geringe Bewegung des Holzes
auf dem rothglühendeii Draht oder durch Befestigun von Griffeii oder anderen,
das Anfasseii erleichteriiden Vorrichtuiigen an den .ieiden Enden des Drahtes,
mit welchen man Bäume ohne Schwierigkeiten in Bretter oder Scheiter schneiden
kann. Die Oberfläche des auf diese Weise diirchgeschiiittenen Holzes ist leicht
verkohlt, doch ist die schwarze Schichte nur sehr dünn und in manchen Fällen
sogar vortheilhaft, da sie bekanntlich ein Uiiterhaltungsiiiittel des Bauholzes ist.
Die zu dieser Operatioii verwendete Batterie ist nur eine ganz einfache, Da es
nur auf die Quantität und nicht Jiitensität des Stronies ankommt.

—- (Fraiiziifisclse Kaninchcn.) Unter den auf dem Canstatter landw. Feste
ausgestellten Thiergattungen taucht erst seit einigen Jahren eine neue, in
Deutschland bisher nicht gezüchtete, auf, nämlich das französische Kaninchen.
Mit un laiiblicher Schnelligkeit verbreitet sich diese Kleinviehzucht in Württem-
berg. sie in Canstatt ausgestellten Exemplare des sogenannten Widderka-
iiiiicheiis erregten mit Recht wegen ihrer enorinen Größe und Schwere allge-
meines Aufsehen.

-— (Vertilguiig der meiner. zur Förderung der Fischzurhts Unter der
Ueberschrift »der Reiher, ein Feind der Fischziicht,« enthält das Aintsblatt der
königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. eine Aufforderung v. 10. October d. J.
an bie Jagdberechtigteii zur Vertilgung der Reiher auf alle nur mögliche Weise.
Die Aufforderung sage: „unter den der Fischzucht schädlichen Vögeln ist wohl
der qgefährlichste der eiher. Einer unbeweglichen Schilbwache gleich steht er
im Oasser mit eingezogeiieiii Halse, läßt die Fische spielend an sich herankom-
men, erhafcht sie pfeilschnell und verschluckt fie. Jn mondhellen Nächten ver-
einigt sich auch ivohl eine größere Anzahl zu förmlichen Treibjagden; gewöhnlich
fällt die 6—12 Ceiilimeter große Fischbrut zum Opfer, öfter werden aber auch
größere Fische, selbst Dreijährige Karpfen wenigstens angeschlagen und getödtet.
Das Verdauuiigsveriiiögen des Reihers ist sprichwörtlich, daher Die Summe
des Nahrungsbedarfs eines solchen im Teiche einheimischeii Gastes grvß
und für den Teichbesitzer kostbar. Dies hat die Gesetzgebung anerkannt, indem
nach ' 1 Nr. 10 des Gesetzes vom 28. Februar 1870 über Die Schonzeilen
des ildes der Reiher von jeder Schonung ausgeschlossen ist, daher zu jeder
eiterlegtwerden barf. Die Tödtun darf aber, da der Reiher zu den jagdbaren

« hiereii gehört, nur von den Jnha ern- der Kagd erfolgen. An diese richtet
sich daher die sllufforberung, bie im hiesigen s egierungsbezirke in erfreulicher
Weise aiifblüheiide Fifchziicht von jenem efährlichen, leider in zunehmender
Men e sich zeigenden Feinde möglichst zu efreien. Allerdings ist die Tödtiin
mit ulver und Blei nicht immer leicht, weil der Reiher scheu und ihm aiå
großen Teichflächen schwer beizukommen ist. Man wird daher gut thun, dur
Beobachtung der Reiher in der Briitzeit deren Horste zu ermitteln und die
junge Brut zu vernichten, oder, wie auf der Doinäne Kottbus-Peitz mit Erfolg
geschieht, die Thiere zu vergiften. Der Reiher nimmt nämlich auch todte Fische
an und sind von dem dortigen Pächter, worüber derselbe gern bereit fein wird,
nähere Auskunft zu ertheilen, durch mit Phosphor-Latwerge vergiftete Karpfen
in diesem Jahre mehr als 70 Stück getödtet worden. Vorzugsweise verderblich
werden Reiherhorste, in denen diese Thiere in Sigroßer Menge Bier die Freuden
der Jagd förmlich gehegt werden. Jn deren ähe wird der al)riing,sbedarf
derse ben ein so gesteigerter, daß die Fischzucht den ärgsten Beschädigungen
ausgesetzt ist, zugleich sind jene Horste die Stätten, von denen sich die Rei·er
in weiten Kreisen verbreiten, und nach denen Lie» sich aus großerer Ferne hin-
ziehen. Eine andere Einwirkung auf die Jagd esitzer, als in der vorliegenden
Weise, ist der Aufsichtsbehörde versagt, um o mehr sieht es dieselbe für ihre
Aufgabe an, die Aufmerksamkeit aller Ja« dberechtigten hierauf u lenken,· indem
sie erwarten darf, daß dieselben bereit sein werben, bie Fif zucht, diesen so
werthvollen Culturzweig, auch ihrerseits zu fordern und zu unterstützen.«

— (Zur Riiidcrpcst.) Aus»dem» Ministerium für die landw. Angelegen-
heiten liegen in Beziehung auf die Rinderpest folgende Mittheilungen vor:

1. Ueber den Stand der Rinderpest in Oesterreich-Un arn ist bis zum
10. b. Mis. amtlich Folgendes gemeldet: n Galizien herrs t die Seuche in.
den Contiimazanstalten Kozaczowska und Ska a, ferner in den Orten chierzany,
Kudrynce unD Nowosiolka des Borszc,ower, in der Contumazanstalt Husiatyn
des gleichnamigen und in dein Orte ozdrosz des Trembowlaer Bezirks. Die-
übrigen Länder der öftetkelchlfchsungarischen Monarchie sind frei von Rinder-
pest. Nach einer Bekanntmachung der k. k. Statthalterei in Prag vom 16. b. M.
ist am 13. b. M. bei einer aus Debreczin in Ungarn nach Prageingesührten
Büffelheerde von 21 Stück die Rinderpest constatirt. Davon ist ein Stück
während des Transportes gefallen, 14 wurden im -kranken Zustande und
6 Stück als seucheverdächtig gekeult. Die sonstigen esetzlich vorgeschriebenen
Maßregeln wurden sofort mit aller Strenge durchgeführt und die §g 18, 19
unb 35 des österreichischen Gesetzes vom 29. Juni 1868 in Kraft ge etzt.

2. Der in St. Petersburg erscheinende Reg.-Anz. bringt Berichte über den
Verlauf der Viehkrankheiten während des Monats August und der ersten
Hälfte des Monats September. Danach sind im Gouvernement Moskau
166 Stück Vieh gefallen. n den Kreisen St. Petersburg, Zarskoje- Sselo,
Peterhof, Schlüsselbiirg und owoladoga betrug die Zahl des gefalleneuViehes
1010 Stück, wozu die Kreise ZarskojesSselo und Peterhof mit 747 Stuck das
größte Contingent stellten. Jn den Kreisen Berdjansh Melitopel und Dni ⸗‑
rowsk des Gouvernements Taurien war das Sterblichkeitsverhaltniß ein se r
ungünsti es, indem von 1303 erkrankten Stück Rindvieh 853 unb von 2829
kranken chafen sogar 2726 zu Grunde gingen. DasGouvernement Ssimbirsk
verlor durch die in einigen Gemeinden herrschende Rinderpest 275 Stück Horn-
vieh. Weniger zu leiden hatten die Gouvernements Pensa und Orel, sowie
einige Kreise des Gouvernements Plozk.

— (Zur Hagelverlcherung.) Die Ha elversicheruiigs-Gesellschaft»,,Gek-
mania« in Berlin erliegt, Der Preuß. Ver icherungs-Zeitschr. zufolHe sur das
laufende Jahr einen vierfachen Nachschu beitrag, wodurch den _ ersicherten
große Verlegenheiten bereitet und namentlich die kleineren Landwirthe in die
drückendste age versetzt werden.

—- (wie Atazie ais seitens-ums zu verwenden, wird sehr emeso Im.
Wenngleich ihr in Deutschland nur wenig Beachtung als solche zu T et ge-
worden ist so eignet sie fichdpch besser dazu als der Weis-vorm einmal wegen
ihres raschen slhachsäthumss, zum anderen wegen größerer Hohnutzun , zum
dritten wegen der gleichmäß gen Verwachsung unmittelbar über dem oden
und schließlich wegen ihrer Stacheln, die dem Eindrin en Wide tand leisten.
Hierzu könnte man auch wohl noch sagen, daß fie, in olge der etzten beiden



Gründe den Rebbühnern und Vögeln Schutz gegen die Nachstellungen der
Raubvögel und des Fiichses verleihe» Behufsder Anlage einer solchen Hecke
ziehe man fich einjährige Sämlinge, die bei einiger Pflege bis zum Auspflanzen
eine Höhe von 11/2—2 Fuß erreichen und arbeite im Herbst den zur Hecken-
anlage bestimmten Strich Don ‚4 krusz Breite, 2»Spatenstich tief durch, entferne
auch alle Wurzeln und Unkräuter daraus. _ Ende April oder Anfang Mai
pflanzt man die jungen Akaiien, nachdem die Psahlwurzeln auf 5» Zoll»ver-
schnitten sind, in drei gleich weit von einander entfernte Reihen, in 2sußige
(Entfernung, möglichst in Verband. Nun halte man im· ersten Jahre die
Zwischenräume der jungen sllnpflansung locker und unkrautreinz un folgenden,
spätestens aber im 3. Jahre schneide man die erste Reihe an der Erde ab,
und dann alljährlich eine Reihe. Eine 25jährige Lebensdauer einer solchen
Hecke ist allgemein anzunehmen

-—- (Der Etat des Miiiifteriiiins für die laiidivirtlsfclsaftlichenAngelegen-
(leiten) mit Ausschluß der Gestütsverwaltung schließt ab in Einnahme mit

692,985 Thlks 12 Sgr. 5 Pf. (24,385 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. mehr wie im
Vorjahre) und in Ausgabe mit zusammen 2,665,085 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf.
(+ 663,361 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.), uiid zwar an einmaligen und außer-
ordentlichen Ausgaben 726,256 Thlr. (+_ 402,405 ehlr.) und an dauernden
Ausgaben 1,938,829 Thlr. 12 Sgr. 5 Ps. (-l- 260,956 Thlr.» 19 Sgr. 2Pf.).
—— Unter den einmaligen Ausgaben befinden fich a. zur Errichtung eines
Gebäudes für das landwirthschaftliche Museum »in sBerlin, als erste ·Ra»te
150,000 Thlr.; b. zu SJienbanten an Der landwirthschastlichen Akademie in
Eldena 2576 Thlr.; c. zur Bestreitung der Kosten der Vertretung des Acker-
baues und der landwirthschaftlichen Industrie auf der Wieiier Weltausstellnng
12,000 Thlr.; d. zu größeren Landes-Meliorationen und Deichbauten 450,000
Thlr.; e. zur Förderung der Obstcultur mit Einschluß der Ausgaben für die
Einrichtung des poinologischen und Weinbau - Instituts in Geiseiiheiiii 32,«404
Thlr.; f. zur Hebung der Fischerei 10.000 Thlr.; g. zur Anlegung eines
Fischerei - Zufluchthafens an der Greifsivalder Oie, zweite Rate 19,000 Thlr.;
h. zur Förderung der Wald- und Wieseneultur in der Eisel 10,000 Thlr.;
i. zu Cultiir-Anlagen in den ‚ebirgigen Theilen des Sieg-Bezirks Trier 5000
Thlr.; k- zur Förderung der Zaldeultur in den gebirgigen Theilen des Neg-
Bezirks Arnsberg 500 Thlr; l für das Düiieiiwesen in den Provinzen Preußen
und Pommern 15,000 Thlr.; m. an Kosten zur Herstellung von Steiiideicheii
an der Jusel Nordstrand 18,666 Thlr.

— (‘13etroleninernlofiouen.) Ju der letzten Versammlung des Vreslauer
Gewerbe-Vereins hielt Herr Dr. Springmühl einen interessanten Vortrag über
,,Explosionen«. Jii Vetresf der Petroleum-Explosionen führte Redner aus,
daß das SJSetroleum ohne Luft nicht brennbar unD selbst bei Hinzutritt von
Sauerstoff die Explosiou nicht so leicht ist, diese also überhaupt nicht zu fürch-
ten, wie es gewöhnlich geschieht. Nur SBetroleum, welches mit leicht siedeiideii
Oelen vermischt ist, ist gefährlich, Da es leicht zu Explosionen Veranlassung
giebt, wenn es sich erhitzt. Petroleumäther verdampft leicht und befördert
daher die Verbrennung des Petroleum. Aufgabe der Polizei sollte es fein,
Bestimmungen zu treffen. daß Petroleum, welches eine größere Menge von
Petroleumäther enthält, unzulässig ist und nicht in den Handel t‘ommt. Jm
Uebrigen kann auch die Construction der Lampe an der Explosion schuld sein.
Die s45etrolenmlampe muß so coiistruirt fein, daß die Flamme weit genug vom
Petroleum entfernt ist, der Brenner nicht zu nahe auf dem Behälter sitzt, weil
er sonst auf die Flamme erhißeiid wirkt nnd das Petroleuiu entzündet, und
endlich muß die Zuführung von Sanerstoff durch die Löcher an der Seite
ununterbrochen erso gen. Die meisten Petroleiim-Explesionen entstehen durch
Unvorsichtigkeit, und verwechselt man oft Verbrennung mit Explosion.

— (Zuchtfülsigkeit der Stiere.) Die Stiere, welche in der Schiveiz ge-
boren und auferzogen sind, sollen nach den zlllittheilungen eines Coiiimissions-
Berichtes, welcher im Auftrage des k. k.Ackerbauministerii in Wien zusammen-
gestellt ist, ihre ,,Brauchbart«eit«, das ist Sprungsähigkeit, bei Weitem früher
als unsere heiinischen Stiere, ohne daß sie dabei die Milchzähue abiverfen,
erreichen. Es kommen in der Schweiz nach Elltiirtinys ,,Milchzeitung« Stiere
von 20—24 Monaten Alter vor, die noch ihre sämmtlichen S.Uiilchgähne haben
unD dabei schon seit dem 8.—9. Monat ihres Alters zum Sprunge zugelassen
worden sind. Die Schweizer halten an der Erfahrung fest, daß die von stin-
en Stieren erzeugten Kälber die schönste und träftigfte Nachzucht liefern, des-

galb ist die Verwendung der Stiere zur Zucht nur bis zur Vollendung des
dritten Jahres Regel. Nach dieser Periode ist der Stier schon schwer oder
zuchtunlustig und wird deshalb nur noch zum Zuge verwendet. Die Zahl der
Sprünge, Die von einem Stier jährlich gefordert werben, ist weit größer, als
es nach unserer heiniischeii Gegend für zulässig gilt; sie iiberragtdas Dreifache
dieser letzteren: denn ein schweizer Stier leistet 250—300 Sprünge. Nimmt
man an, daß, wie bei uns, ein älterer Stier von 11X3—5 Jahren, also in
der Zeit von 31X2 Jahren, bei jährlich 80 Sprügen 280 Kühe belegt, so würde
der schweizer Stier innerhalb 21X4 Jahren 500—600 und noch mehr Sprünge
mit dem besten Erfolg machen! Während der Sprungzeit erhält ein schioeizer
Stier in seinem Vaterlande nebst seinem alltäglichen —— allerdiiigs sehr gutem
Gras-, Weide- und Heiifutter — keinerlei Ziithateii von Kraftfiitter, ivei dies
für nachtheilig gilt, indem die Thiere dadurch fett und zuchtuiitüchtig werden.
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—— (Grüfer-Ansaat in England.) Wie wir einem längeren Reiseberichte
in den »Annalen der Landw.« entnehmen, ist es in England ein Studium
geworben. Die verschiedenen Gräser zur Saat für die pa enden Bodenarten
auszuwählen, und giebt es verschiedene Arten Gräser, die ei uns unbekannt
sind und in England in großer Menge angewandt werden. Die berühmteste
Handlung ür Grassaat ist Sutton u. Sons: Berkshire seed etablishment in
Reading, erkshire, und umfaßt ihr Catalog von Gräsern, mit Angabe der
verschiedenen Mischungen zu den betreffenden Vodenarten, allein an 10 Sei-
ten. Da sind Rvegräser, Kleearten, feine Grasarten zu« Rasen, zu Wiesen 2c.
und umständliche Beschreibiingen, wie sie in den verschiedenen Zwecken ange-
wandt werden sollen, auch die zu verbraiichenden Quantitäten und die besten
Zeiten zum Ansäen derselben. Da leider bei vielen nicht die lateinischen Na-
men, sondern nur die englischen angegeben sind, so ist eine Uebersetzung der-
selben schwierig. Viel findet man auch das Sainfoin, eine Art Luzerne, das
vier Jahre liegen kann und mehrere gute Schnitte per Jahr giebt. Es hat
rothe Blüthen wie Wicken, ist perennirend und wird gedrillt gesäet. Da man
befürchtet, daß rother Klee nach acht Jahren zu frii) wieder kommt, so fäet
man ihn recht oft erst nach zwölf Jahren wieder, also erst in der dritten
Norfolker Notation, nnd schiebt dagegen andere gute Futterarten ein. Nament-
lich für diese Gegenden und für die Yorkshire ist die Grasfrage eine Haupt-
sache, da durch den hier gebräiichlichen Fruchtwechsel stets die Hälfte der gan-
zen Fläche unter Grasnarbe liegt, auzer den vielen Weiden. Auch unser
Norden Deutschlands kommt durch die mehr und mehr überhandnehmende und
jetzt schon lohnende Viehinästiiiig dahin, dem Graslsau mehr und mehr Auf- E
merksainkeit zu schenken. Jn Holstein und in der Nähe Hamburgs haben
sich schon ganz bedeutende Viehmäftereien etablirt, die mit Vortheil ihren
älblsatz nach Hamburg und über Hamburg oder Tönningeu nach England
n en.
 

W. Rechtfvreelsnugen des deutschen Ober - Handels - Gerichts, welche für die
Laiidwlrtlsfclsaft von Interesse find.

Feiierversicherung — Retlstzeitige Klage. 1. Die übliche Bestimmung
der Feuerversicherungs - Policen, daß innerhalb 6 Monaten nach dem Brand-
falle Klage _auf Zahlung der Entschädigungssumme zu erheben sei, ist nur
dahin aufzufassen, daf; eine vers chuldete Versäuiiiiiiig der bestimmten Frist
den angedrohteii Rechtsverlust zur Folge haben soll.

2. Wenn nach einem Brandfalle rechtliche Vergleichsiinterhandluiigen über
anszergerichtliche Feststellung der dem Versicherten zu gewährenden Entschädi-
gung in solcher Weise geführt werden, daß eine vor Abbruch der Verhand-
lnngen erhobene Klage des Versicherten gegen Treue und Glauben verstoßen
würde: so darf der Versicherer für die betreffende Zeit die vom Versicherten
vertragsmäßig einzuhaltende Frist zur Klage-Erhebung nicht geltend machen.

Kauf. — Haftun des Verkäufers — Mündliche Aeiideriing. 1. Für
versprocheiie Eigenschaften der Sache muß der Verkäufer unbedingt einstehen,
ohne daß es dazu — neben dem ernstlichen Versprechen —- noch Der lieber-
iiahine einer besonderen Verpflichtung bedürfte.

2 Jn Handelssachen kann ein schriftlich geschlosseiier Vertrag nachträglich
durch inüiidliches Ahkommen geändert werden.

Factnrawerth als Grundlage eines Schadenansprriihs. Regelmäßig
darf angenommen werben, daß eine versendete Waare am Vesiimmungsorte
mindestens einen dem Factura- oder Einkaufs-preise gleichkomineuden Werth hat.
 

Berlin, 6.November., [Producten-Biirle.] Weizen loco ze- 1000 Kilo:
gramin 72—92 Thlr., M November 81——80«,l4 Thlr. bez., » November-Decem-
ber 81 ——803/4 Thlr. bez., pi April-Mai 813/3—1.’s Thlr. bez. — Roggen
loco ‚m 1000 Kilogramm, 53 bis 60 Thlr. efordert, 47b November 503/8
bis 5/8- 1/2 Thlr. bez., » November-Decem er 5()3l8——1,l8-—1X2 Thlr. bez.,
‚m December-Januar — Thlr. bez., » April-Mai 551/4 Thlr. bez., » Mai-
Juni —— Thlr. bez. — Gerste, große und kleine, M 1000 Kilogramm 48 bis
60 Thlr. bez. —- Hafer loco M 1000 Kilogramm 40——50 Thlr. bez. —— Erbsen,
W 1000 Kilogramm Kocbmaare 52 —- 56 Thlr., Futterwaare 46 -— 51 Thlr.
—- Roggenmehl ‚m November 8 Thlr. —Sgr. bez. —- Leinöl » 100 Kilo:
gramm loco 267/3 Thlr. ——— Rüböl W 100 Kilogramm loco 221/2 Thlr.
bez., » November und November-December 223/8 Thlr. bez. — Oelsaat 4a:
1000 Kilogramm Winterraps 102 bis 106 Thlr., Winterrübsen 96 bis 105
Thlr. —- Spiritus ze- 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 18 Thlr. 14—15Sgr.
bez., W November 18 Thlr. 10 — 13 Sgr. bez., 4m November -December
18 Thlr. 4—9 Sgr. bez., » April-Mai 18 Thlr. 17—14—18 Sgr. bez., M
Mai-Juni 18 Thlr. 20-24—22 Sgr. bez.

Breslaii, »den 7. November. [Producten-Markt-Bericht der Schlefifchen
Centralbant sur «23aiidivirtlifchaft und Handels Weizen, fest, 100 Kilo-
graniin netto, weißer 73/4—87/12—91/4 Thlr., gelber 73/4—81/4—82/3 Thlr.
ilivggeu fest, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 51X2—6——61X3Thlr. Gerste,
feine Waare beachtet, per 100 Kilogramm netto, schlesische 41/2—42/3—51/2
Thlr. Paser ruhig, per 100 Kilogramm netto, fchlefifcher 4—41/6—41/2 Thlr.
Erbseii ohne Geschäft, per 100 Ki ogramni netto, Kocherbsen 51/4—52/3 Thlr.,
Futtererbsen 41/6—45/6 Thlr. Wirken ruhig, per 100 Kilogramm netto, fchle=

fif e 4 —— 42/3 Thlr. Bohnen unverändert, per 100 Kilogramm netto, schle-
sis e 65/12—65/6 Thlr., galizische 61/3 —- 62/3 Thlr. Lupiueu fest, per 100 Kilo-
gramm netto, gelbe Y-z—31-4—31X2 Thlr., blaue 23/4—25/6—31/6 Thlr. Muts
angeboten, per 100 Kilogramm netto, 52/3—511/12—6 Thlr. Oelsaaten unver-
ändert, per 100 Kilogramm netto, Winterraps 9 —- 10 Thlr.,'Winterrübsen
9—91‚'2 Thlr., Sommerrübsen 82/3-9 Thlr., Dotter 71/2—8166Ihl . Schlag-
lein unverändert, per 100 Kilogramm netto, 8 —9 — 91/4 T lr. Hanfjamett
nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61/2— 62/3 Thlr. Rapsluchen unverandertz
per 50 Kilogramm, schlesischer 25X12 bis 21/2 Thlr., ungarischer 21/6 bis 21|
Ihlr. Kleefaat, feft, per 50 Kilogramm, weiß 16—18— 20—22 Thlr., roth
14—161/8—161/3 Thlr. Thymotbee per 50 Kilogramm7—8—81-2Th r. Lein-
kiicheii per 50 Kilogramm 3—31/5 Thlr.

Preise der Cerealien am 7. November.
Festsetzungen der polizeilichen Commiffion.

Pro 100 Kilogramme

  

fgne mitL ordHWaare

· « MARWSNAVWSIISVASNNWSMR
Weizen, weißer 9‘ ."I— —— — — 8125- ——— 7 —-

do. gelber 8191————--— 8 2 6———— 7 5—
SRoggen....67—————61————517——
Gerfte,neue.. 512————— 510.-——————-— 5-——
{3aEer,neuer. 414—————— 48———-—— 4 6—
rfen ..... 515————5—f——————420-—

. fein. mittel. ordin.
Raps .......... IOThllo 5g: 956.25 Set 951110 Zin-
Rübsen,Winterfr. .. 9 . 172/2 - 9 - 272 ‑ 8 - 10 set

do., Sommeer . 9 - 171 - 8 - 221/: - 7 - 221l2 -:
Dotter ......... 8 - 171/2 - 7 - 27V2 - 7 . 21/2 -·
Schlaglein ....... 9 - — - 8 - 15 . 7 - 171/2 .

per 100 Kilogr.
Loco-Spirittis pr. 100 Liter ä 100 0/0 181/6 Brief, 175/6 Geld, do.

pr. 100 Ert._ bei ro 0/0 Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br« 16 Ehlr.
10 Sgr. ‘l Pr. Gd. Pr. laufend. Monat 181X4 Thlr. Br., Novbr.-Decbr.
18 Gd.,» Frühs. 18/2 bez. n. Br.

Officiell gekundigt: 200 Etr. Rüböl.

Berlin, 4. November. [Neuer Berliner ViebmarttJ Es standen
zum Verkauf: 1633 Stiick Hornvieh, 6860 Stück Schweine, 745 Stück Kälber,
4625 Stück Hammel. Der Auftrieb von Hornvieh war der letzt erzielten ge-
ringen Preise halber heute schwächer wie seit längerer Bein so daß das Ge-
schäft angenehm und glatt verlief und sich für erste aaren, die von den
rheinländischeii Exporteuren lebhaft begehrt wurden, die Preise auch nicht un-
bedeutend hoben. Es ivurde gerne bewilligt: für 1. Qualität 19 Thlr. und
Darüber, für 2. 12—13 Thlr., für 3. 10—11 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Schweine bewegten sich ein wenig langsamer als vor 8 Tagen, was wohl
zum Theil an dem stärkeren Auftrieb lag und erreichten die Preise nicht ganz
die damalige Höhe; es wurden ca. 181/2 --191/2 Thlr. per 100 Pfd. Schlacht-

_getoid>ter51elt. Kälber wurden schnell geräumt und recht gut bezahlt, da
der Auftrieb am letzten Freitage außergewöhnlich gering war und sich heute
starker Vegehr herausstellte Auch Hammel wurden bei geringem Auftrieb
sehr bald geräumt und erreichten mit Leichtigkeit ca. 71/2 Thlr. per 45 Pfd.
 

» [Gutsvcrkäufe.] Rittergut Nieder-Rudelsdorx, Kreis Lauban Ver-
käufer Landesältester und Rittergutsbesifzer Graf v. Lö en auf Nieder-Nudels-
Dorf, Käufer Landesältester und Stistspropst v. Joachimstein, Graf zur
Lippe-Viesterfeld-Weis3enfeld zu Te chnitz im Königreich Sachsen. — Frei-
giit zu Schönbrunn bei Wohlau, Verkäufer verw. Frau Gutsbesitzer Scholz
zii»Schö·nbrunn, Käufer Oekonom Kalms. — Erbscholtisei Nr. 1 zu Laugwitz
bei Brieg, Verkäufer Gutsbesitzer Schneider zu Deutsch-Janke, Käufer:
Oekononi Schneider zu Laugwitz.

Briefüastem
H. Oek.-R. H. zu K. Die Zusendung der 3 Nummern wird jedenfalls

von Seiten des Herrn Prof. P. erfolgt sein. Hierorts ist Nichts davon be-
kannt. Rücksendung ist nicht erforderlich.

H. Gen-D J. zu N. Die Tabellen erfolgen in nächster Woche zurück, da
der Excursionsbericht wegen Raummangel erst in der Dienstag - Nummer
piiblicirt werden kann.

 

  · 55- Ob.-A. A. zu H. Brie nebst Einlage erhalten; wir wissen nicht, ob
wir noch unter bisheriger Adre e schreiben tönnen? Den ,,Anzeiger« wollten
wir allerdings zu dem Jhrerseits gekennzeichneten Zwecke benützen. Dies
werden wir nun in Folge Ihrer Auseinandersetzungen unterlassen.

_ H. v.·H. zu N. Mit dem Vorwurf ,,geschmeichelter Eitelkeit« sind
Sie zu weit gegangen; H. W. ist ein vielleicht mittelmäßiger, jedenfalls aber
harmloser und durchaus ehrenhafter Schriftsteller, der Jhnen gegenüber am allerwenigsten ein Unrecht begehen wollte.
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Steinbaeher’s
Briinnthal (München).

s .3“:

Wie aus unserem Nechenschaftsbericht hervorgeht, haben wir die besten Heilungs-
Resultate bei Congestivzuständen, _lielwreigbarieit Der Nerven, Spiiial-Jrritation,« e-
Zlinnende Lähmungszustände, chronisa,-en Katarrhen, bei den verschiedensten Hautleiden, »

rzneisiechthuiii, Sllfthma, Fetthei«z, chrouische SMagen, Milz- nnd Leberleidem Hämorr-
Spermatorhö, bei rl)eumatischen,

gichtischen und skrophulösen Zuständen, Fraueiikrankheiten; — und bei Restauration
nach Brunnenkuren Sorgfältige, stets individualisirende Behandlung nach den von
Hofrath Steinbacher, dem Begrunder des conibinirten Naturheilverfahrens aufgestellten
Principien. —- Prospect und Rechenschaftsbericht gratis. —- Ausführliche Ausschliisse
durch Steinbachers im Buchhandel vorräthigen Schriften, die Weltruf erlangt

hoidalsKranlheitem Gonorrhoen, Syphilis, Stritturen

und den ärztlichen Dirigenten Dr. Loh.
| —-
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Neisser Babnhof entfernt, begann wie sonst mit l. November-.

von lludzingkä553
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Bo-Veraus.
Der Bock-Verkauf aus meiner Original-

Stammschaserei Nesnitzer Abstammun begann
den 4 Novem ec.d. I. —- Die güchtung
leitet Herr Schäferei - Director A. Heine aus
Wintersdorf. [1581-3
Sameer liegt an der Cbaussee und ist von  haben,

 

 

Locomobilen und Drcsihmiisihinen,
Holmes G Sqns. Norwiih, Kleereibemaf inen,
Pieksley, Sims est 00., Leigh, Limms Ire,

Siedeniafchinen

J. I). Garratt’s, Zur-learn
begann am 1. November.

Der Bock- Verkauf
aus meiner Stammsebäferei zu Simsdorf bei Breslau

F. von Mitschke-Collande.

Breslau per Eisenbahn bis Kempen, von dort
mit der Post» des Vormittags über Schildberg,
Grabom leicht zu erreichen.
Lamme-, Reg.-BeåPosen, im Octbr. 1872.

 

 

 

1640-1]

  ««s.:s
Bock-Verkauf. Der BockVerkauf

 

nchwald.

 

       

  

s
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Der Bockverkau
in berfchieDenen Größen VVU 26—115 Thlr; Haferquetschem Oelkiichenbrecher für Hand- und
Dampsbetrieb, so wie Mehl- und Schrotmuhlen und andere laiidioirthschaftliche Maschinen
empfehlen von unserem Lager.

Shorten Ez- Easton,
Breslau, Tauentzienftrasze 5,

Fabrik und Lager: Gräbfchener Chauffee.

I- München-Patronen U
von Gevolot in Paris [1658-9

empfiehlt in den Kaliber Nr. 16, 20, so auch

Lesaukheiix-Hittchen, Filzsifrosifen, itberzogene Pfropfen 2c.
Gleichzeitig mache ich auf mein bedeutendes Lager von Schrot in allen Nummern und

Pulver aufmerksam. .

Theodor Kometzko
in Oppeln, Oderstraße Nr. 3.

Die Schlefi ehe
Boden-Credit-Actien- ank zu Breslau

gewährt unkündbare und kündbare Darlebne auf städtische und ländliche Grundstücke
unter den günstigsten Bedingun en. llSSl-2

Jede nähere Auskunft erthe lt bereitwilligst die Haupt-U entne.

0th) Guhrauer,
Bahnhossstraße Nr. 17.

1473-4]

 

 
Jn der hiesigen Stammschäferei ——— Nisch-

witzer Or ginalbeerde — (siehe: Deutsches
Heerdbuch, Bd. III. Seite 105) beginnt
der Bockverkauf Mitte November.

Klein-(Sirenen ist von Bahnhoj Bauer-
im? und von Gnadenfeld, wohin Post-
an chluß von Bahnhof Kose an den
BreslausWiener Frubschuellzug in einer
Stunde bequem zu erreichen.

Klein - Graudcn, Kr. Kosel.

Boenlsch,
Rittergutsbesitzer.
 

 

Herrschaft Falkenberg
0hersehl.

stellt auch in diesem Jahre eine
Anzahl starker wollt-einher

Böcke,
Leuiewitzer Abstammung, in der Sinmmschlil’erei

zu Czeppanowitz zum mm.

össere

1541  

in Der hvchedlen Stqmmbeerde zu hat begonnen. [1520

(brambfthlih bei Namslau, Deutsch-kaam, 15. lszkvsk
Station Der R.-O.-U.-B., beginnt wie ge-
wöhnlich mit dem 15. November d.

Das Gräflich Rauche!
v. Donnersmarck’fihe

Wirths«ihafts-Amt.
Eschlesche.

Babnjtation Natibor.

Das Wirthsihasts -Amt.
Kehren.
 

 
 
 

 

1632]
Der BockszkVerkauf

in der Stammsebäferei [1611

Jaeobsdorf
bei Koftenblnt, Bahnhof Canth begann am
l. ovetnber e. Alte Schlesifche Elektorals

 

Der- Bperkan
aus meiner Stammschäferei, 311€: Ctr. Schukgewichh netto.

älbftamnäng] Leutkwisz- Dyhrenfurth.

I Auf Dem Dominium Hemmt-g-
dorf bei Camenz siegen funf Stück
Holländer Vollblut-Bullen
im Alter von 2 und 1 Jahr zum
Verkauf. [1635

N
Wollijoei

I

 

 

bat begonnen.

Dobrzy[q, den t. November 1872.

A. Bandelow.  



RICHARD GABBETT G SONG.
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Lager von Maschinen und « » J

Beservetheilen - ‑. s- 9335“:
‚ rät-5.

in BRBSLAU bei ks
choeder G Petzen], ·

Zwingerstrasse Nr.
Anfrage und Auftrag schnell erledigt. mw Kataloge auf Wunsch gratis.

8, hn „Störhofe“.
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er«i»iidl;Erspariiiß,
N" Bobey’s Erpmisions-Regulator, W

Loeomobilen,
ersetzt in wenigen Jahren das Anlage- Capital.

ßamnf-„firrmjuia[reinen
von nobey mit schmiedöeisernem Rahmgestell. Erfahrungsmäßig die haltbarsten und

   

 

I   
   Abbildungen (11/3 zur.) 20 Sgr.

 

einfachsten Dreschmasehinen

in der Ausstelluug landwirthschaftlicher Maschinen von

Rahm öd Dietrich —- Stettin '
1670-x] Centralstelle .
anerkannt erster Sperialsabriliate landwirthschastlichrr Maschinen

       
   

  

 

 

Jn der Arnoldi’schen Buchhandlung in Leipzig ist so eben erschienen und in der
W. G. lieu-schen Buchhandlung in Breslau zu haben: 74

Ein
Stamm Dr. W M Ganze der Landwirtbschaft in Bildern

I »» Bilderbuch zur Belehrung und Unterhaltung für Jung
und Alt, Groß und Klein Mit 719 Holzschnitten Zweite, wohlseile Ausgabe.
4. broch. 1 Thlr. 15 Sgr.

Ohr. Burrell’s Patent-
Kleesamen - Lust-dive-
Maschine fürDampf-u.
GÖPOI'Betrieb halten vorräthig und
ofleriren als das Vorzüglichste dieser Art

EVEN-Leg Schürt G Atti-eas-
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Die Sehletter’fdu Buchhandlung
(H. Skutseh) in Brcslau- Schwen-
nitzerftraße 16—18, empfiehlt von ihrem
großen, antiguarischen Bucherlager in
wohlerhaltenen Exemplareu zu· nachstehend
billigen Preisen: s1688

Bauineister, Handbuch der landw. Thier-
kunde u. Thierzucht. 3 F)frzbde. (62/5 Thlr.)
3 Thlr. 15 Sgr. — Block, Mittheilungen,
landw. Erfahrungen, Ansichten n. Grundsätze
3 Ppbde 5 Thlr. —- Cnehklopädie d. gesamm-
ten Landwirthschaft, der Staats-,» Haus- iiud
Mrstwissenschaft von Dr. W. Lobe. 6 Bock

it 1500 Abbild- (151-2 Thlr.) 6 Thlr. —-
Cnchlopädie d. Landwirthschaft von sIbutf'dJe.
13 s de. nebst 4 Suppl Mit Kupfern Hfrz
(20 Thlr.) 3 Thlr. —— Eugcl, Handbuch d.
landw. Bauweseiis 2. Aufl. (6 Thlr.) 2Thlr.
— Fraas, Grundzüge d. landw. Thierpro-
duction (2 Thlr.) 20 Sgr. — Günther, d.
homöopathische Thierarzt. 3Thlr. Hfrz. 1Thlr.
20 Sgr. — Hamm, Grundzüge d. Landwirth-
schaft. 2 Bände m. Holzschn (8 Thlr.)
2 Thlr. 10 Sgr. —Jäger, d.Obstbaumschnitt.
Hsrz. (15-(; Thlr.) 1 Thlr. — Kirchhof, der
deutsche Landwirth. (31/3 Thlr.) 1 Thlr. —
Koch, rationelle landwirth. Viehzucht. le.
12/3 Thlr.) 20 Sgr. — Langethal, d. landw.
slanzenkunde. 3 lede (41/2 Thlr.) 1 Thlr.

10 Sgr. — Lukas, der Gemüseban Ppbd.
(1 Thlr.) 15 Sgr. —- Mentzeh Handbuch d.
ration. Schafzucht. 2. Aufl. Hfrz. (13/4 Thlr.)
1 Thlr. — Otto, Lehrbuch d. ration. Praxis
d. landw. Geiverbe.6. Aufl. 2 wade. (7 Thlr.)

-— 3 Thsp 15 Sgr. — Pe oldt, die Agricultur-
chemie in populären slorlesungen 2. Aufl.
Hfrz. 15 Sgr. —- Nosrher, Nationalökonomik
d. Ackerbaues. 5 Aufl. (25/6 Thlr.) 1 Thlr.
20 Sgr. —- Nofenberg s Lipinskii, der prak-

sz tische Acterban Bd. I. 1862. (3 Thlr.) 1 Thlr.
— Schnee, d. angehende Pachter. 7. Aufl.
Salm. (22/5 Thlr.) 1 Thlr. 10 Sgr. —- Schubert,
Handbuch d. landw. Baukunde. Mit Holzlchn
(11/3 Thlr.) 20 Sgr. —- Schweitzer, Anlei-
tung z. Betriebe d. Landwirthschaft. 2Hsrzbde

. (3 ··«Ll,)lr.) 2U Sgr. —- Settegast, d. Betrieb
d. Landwirthschaft in Proskan (Steg. de.

I:‑ (52/3 Thlr.) 2 Thlr. 10 Sgr. — Stöckhardt,
chemische Feldpredigten 2 Thl (2 Thlr.)
1 Thlr. -—— Thaer, Grundsätze d. rationellen
Landwirthschaft. 4 Hfrzbde.» (Erste Original-
Ausgabe.) 2 Thlr. —- Dasselbe 4 Thlr. in

« : 2 Bdn Mit Kupfern 3 Thie. —- Vincent-
der Wiesenban Berlin 1858. Hsrz. (2 Thlr.)
1 Thlr. —- Vogt, d. künstliche Fisd)zucht.28æiit

-a-
genfeld, allgem. Bieharzeneibuch Mit Abbil-
dungen 9. Aufl. Liv. (11X2 Thlr.) 20 Sar. —-
Wredow, Gartenfreund. 7. Aussage Ppbd.
(2 Thlr.) 1 Thlr.
Ein ausführlicher Katalog steht auf Ver-

 langen gratis und frantirt zu Diensten Be-
stellungcn von Auswitris erbittert wir fran-
tirt, iooinöglich ver Postauweisung.
 

Stettin —-—— Danzig.
Einige Berichte!

Ich bin in jeder Hinsicht mit der erhaltenen Kleesamen—Ausreihe-Maschine zufrieden-
gestellt und kann dieselbe nur angelegentliehst empfehlen.

1689] _

Dampfkraft, wie Göpelwerk betrieben werden.
Rathstube bei Dirschau, den 2. März 1872.

Die von Ihnen im Winter erhaltene Burrell’sche Kleesamen-Ausrcibe-Maschine arbeitet
.ungemein gut und schnell, reinigt den Samen in einer Operation. Sie gicbt mir sehr grosse
Zufriedenheit, und kann ich sie nur empfehlen.

Hagen bei Woltin, den 4. März 1872.
Ferne, Rittergutsbesitzer und Hauptmann a. D.

Dieselbe kann sowohl durch

H. Gersehow, Königl. Domänen-Pächter.
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Der B Verkauf
gntnlieiner Merino - Kammwoll - Stammheerde
a egonnen . .

Klane bei Poln.-Lissa.
Bit er.

  

 

1652-4]

  
Der Bock-Verkauf

in der Stammschäserei Militsch- Kreis Kosel,
besann mit dezu Monat November. Fahr-
zeuge tehen bei rechtzeitiger Anmeldun auf
den ahnhöfen Kandrzin und kegggsclåütz

' 1 3-

Lieb.

Stammschäfcrei Güttmannsdors
As M. v. Bahnstat. Reichenbach in Schaf,

chargewicht v. Hundert 4Ctr. El.-»W.) erossnete
den Bockverkaug am 28. October u. garantirt
Genudheit u. run ähigleit. Für«vorange-
me bete Besuche telle agen nach Reichenbach.

1494-1500] von Gichborn

bereit. h
Kochanietz bei Poln.-Neukirch.  

1682—4]

  
Der Bock Vrkauf

in der hochfeiuen Stamnischäferei zu

bersdors,
Oesterreichisch-Schlesien (Bahnstation), beginnt
Mitte November.

Begier-.
 

1671-3]

   

Dom. Runen}, 2/4 Messe von
Eisenbahnstation Strehlen, verkauft aus der
Stammheerde

80 Stück Zuchtmttttcr,
die hier durch Stähre nach eigener Auswahl
des Käufers im November noch gedeckt wer-
den können —- Lelzter Wollpreis 95 Thlr.

Phospgor-Pillen,
sicherstes Mittel zur ertilgung der Feldmäuse,
ä 5äzfund 12 Sgr. 6 Ps., versendet um, ehend
16 7] bie Apotheke von A. Soelllg in örliß.

  
  

Jagd-Einladungen,
pr. 50 Bogen 20 Sgr.- 11X3»Thlr. und
3 Thlr., pr. 50 Karten 20 tage, 11/6,

21/3, U. 22/3 Tl)ll«. |_169U'4

Cotillon-Orden,
a th 12, 18 u. 24 Sgr.

tomische Knallbonbons
d Dl3. 15 Sgr., 1, 11-2, 3 u. 4 Thir.

Gleichzeitig empfehle ich mein neu
etablirtes

photographisches Institut

Portraitaufnahmeu
in allen Größen

N. Basel-ums jr.

Bezüglich der im Fragekasten Nr. 88
dieser Zeitung beantworteten Anfrage über
den Bezug von Lahnphosphorit erlaube
ich mir Herrn v. K. auf an. speciell, den
übrigen Herren Landwirthen, die sieh da-
für interessiren insbesondere ergebenst zu
bemerken, daß ich als Vertreter der
Herren von Rath & Co. und Vorsier Eli-säue-
berg schon seit Jahren Lahnphosphorit und
Kalisal e durch Circulaiee und Anzeigen
im Lan wirth2e. ab Bezugsort und sranco
Bahnstation offerirt habe, da mir»ineine
Zeit nur in seltenen Fallen perfonliche
Besuche gestattet. Ich gebe es daher den
Herren Landwirthen ergebenst anheim, sieh
nach Einholung jener Preise auch die
ineinigen zur Klarlegung einholen zu
wollen, da ich in der Lage bin, jederzeit
die billigsten Preise» zu stellen, bemerke
aber auch gleichzeitig, daß die Herren
von llatli & Co. ihre Gruben-Anlagen ver-
kauft haben; mit Offerten aus den Phas-
phoritmehlbestiinden stehe ich heute noch
zu Diensten [1637

Herm. Hanteimann,
Neue Schweidnitzerstraße Nr. 4.

Haselnuszholz,
gerade und dick, mindestens 11X2 Zoll, tauft in
jeder Quantität [1674-6

N. Schätfer, Breslau, Ohlauerstraße 42.

1685-71
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Auch stellt die Stammheerde des Dom.
Ellguth, Kreis Neumarkt, Rambouillet-
Kreuzungs- und Eleetoral-Negrettiböcke
zum Verkauf. Rambouillet-Stammbock-
Schur als 2jähriges Thier 12 Pfund
rein gewaschene, mittelseine Wolle. Die
Negretti-Heerde durchschnittlich 474 Pfd.,
grosse Figuren

c

 

Wir haben größere Posten Napsknehen zum Ver-
kauf und offeriren solche den Herren Landwirthen
a 70 Sau pro Centner ab Bahn hier.
Schlesische Centralbauk für Landwirthschaft

. Und Hauch [1678-0

Verlag von A. W'. linke-nennt in Danzig. (Durch alle Buchhandlungen
zu beziehen)

Jn Brcslau vorräthig in der W. G. Korii’schen Buchhandlung

  

 

Soeben ist vollständig in 2 Bänden erschienen und« auch nach wie vor in
9 Lieserungeii zu beziehen:

Die Milch, ihr Wesen und ihre Verwerthung
_ von Brnno Martinn

Mit 162 in den Text gedruckten Holzschuitten und zwei lithographirten Tafeln

2 Bde. Preis 5 Thlr. 12 Sgr. oder in 9 Lieferungen 2. 18 Sgr.

Auszug aus der Jiihalts-Uebersicht.
Zweck und Anlage den Fluchen Vorbemer-

tuna für den Leser.
Geschichtlichcs. Allgemeines slIItrrtbam.

Juden Hebräer und Araber. Aeghpter.
Griechen Römer. Neuere Cultnibiilter.
Mittles und Nördliches Europa. Statisttstljcs.
Ethiiiologisilies. »
Wesen dcr Milch. Herkunst. Gewin-

uuug. Beschaffenheit sbegriff.)hcftuumuag.
Organe der Milchabsouderung. Physiologie
der Milchbildniig. Gewinnung der Milch.
Physitalische Eigenschaften der Milch. »Be-
ftandthrilc der Milch. parasiten der Milch
Methoden der Lililchuntersuchung Erartk
:Illlall)sc. Unterschiede der Milch nach gileugr
und Beschaffenheit nnd deren Pedingnisse
Thierart Abnorme Milchalisonderungen
sJiacru. Individualität Fortpsiaiiznng.
«Iilter. Aufzncht. Nahrung Temperatur.
Andere Witterungseinstiisse Jahreszeiten
Korpcrbewrginig. Mrllzeiten Gebrochenes
Melken. Krankhaste Veränderungen der
Milch. Milchversiilschnngen »
Veriuerthimg der Milch. runchucrlmus

——— filildfiüttcruug. —- iiahiugewinnung Um-
stände, welche auf die kliahmbildung von
Einfluß sind. Milchranm und Mililisatten
Besondere Verfahrnngsmeisen der Aufruh-
mung. Das Absoluten der Milch. Ausbeute
au Ruhm und Gehalt desselben Verirrt--

der Outterberritung Nitlltlvcrdkn der Butter.
tAusbrmahrung der ‚Butter. Verschiedene Ver-
fahrungsweisen Verderben der Butter-.
Wiederherstellung verdorbenerButter. ßutter-
Ausbeute Zusammensetzung frischer Butter-.
Verfahren der 13utteruuterfuclwng. — Fräse-
bereiiiing. Allgemeines. Saiierniilclitiise.
Ostpreus;. Ginmse. Schlesischer Weichquarg.
Schlesischer Sauerniilchiäse. Harzkäse Nie-—-
heimer “die. Märkischer Preszkäse Form-
oder Satzkäse Fetter Sauermilchkäse Ge-,
kochter oder Topftase Buttermilchkäse. Siiszs
iiiilehkiise. Weiihliife Knhkasc. Französischer
Sahnenkäse. Neiifrl)iitel-Ki"ise- Liniburgeriiäse
Allgäuer Bactsteiniäse Hohenheimer Käse.
CamenibertssKäse Käse von Brie.. .Stracchiiio.
Stilton Trommer’s Schnellkäsebereitung
Schafkäse. Brinsentäse. Käse von Gramm.
S)ioquesort-Käse. Ziegrukäsc. Vom Riesen-
gebii«ge. Vom Montdbu .Hartkäse. Ohne
wiederholte Erwärmuna der Matten berei-
teter Käse. Holsteiner Käse. Südholländischer
Süsmiiichkäse. Gdamer Käse. Duiilop-Käse.
Gloucestei«-Käse. Ct)ester-Käse. Unter wieder-
holter (Erwärmung der Matten bereitete
Kraft. Cheddar- Käse.» Ginnienthaler und
Griii)dre-.liäse. Parmcsan-Käse. Kasc aus
siiszen Molken. Schabsigeu Gistiger Stufe.
Verschiedene andere Milchsabriliate Bereitung
von Milchconservcn Appert’s, Grimaud’s
Newtoii’s, sJJtabrü’e Braconnot’s Verfahrenbang des Nahm-J. Künstliihe Bereitung von

Garne. Abgerahmte Milch. Beschaffenheit Milihzuctrrgcwinuurig. Bereitung bonKuinis
Verwerthung. Reinigung der Milchgeratik nnd Milihbranntibein Darstellung von

Molkenessia. Verwendung des Käsestosfs insiliasten und des Mililsraunies. Darstellung . . »
der Technik. Oiiollereigenossenschaftengrronnener filild}. -—— Putterbrrritung Theorie.

zöatterf'a'ffcr. Verschiedene Versahrungsarten

Jm Verlage von W. G. Korn in Breslau ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben : . W [151-3

Der Kuhstall.
Ein Handbiichlem zur Beleleirimg fur unsere Vichwarter.

s on
W. Moriz-Eiehborn.

Mit Abbildungen Gebunden Preis «6 Sgr. » _
Die Wiener landwirthschastliche Zeitung empfiehlt die vorstehende Schrift mit fol-

genden Worten: _ . .. · « . » .. 5 »
»Bei der großen Wichtigkeit, welche gegenwartig die Rindoiehzucht fur leben Landwirth

beansprucht, da sie es hauptsächlich ist, welche den Reinertrag eines Gutes liefert, muß eine
Belehrung der Biehwärter über rationelle Fütterung und angemessene Pflege des Rindviehs
um so willkommener fein, als ein hoher Roh- und Reinertrag· der Rindviehhaltnng haupt-
sächlich bedingt wird durch Fütterung und Pflege. Stehen in diesen Beziehungen auchHerren
und Beamte auf der Höhe der Zeit, so genügt dieses aber deshalb nicht, weil die Aus-
führung der betreffenden Anordnungen doch zuineist dein Dienstpersoual ·ub»erlassen werden
muß. Es ist des )alb wesentlich, dasz dasselbe eingeweiht wird in »die wichtigen Grundsätze
namentlich der Ernährung, und dieses geschieht bei weitem besser,»weil nachhaltiger, durch ein
klar nnd faszlich geschriebeues Büchlein, als »durch lediglich mündlichen Unterricht. Ein solches
Schiftchen ist das vorliegende Besitzer« machten Admi istratorcn werden »nur in ihrem
Interesse handeln, wenn sie das Schriftchen anschaffen und Jedem Lernenden dem

75 

 
 
die Fütterung und Pflege des Nindvichs anvertraut ist, ein Exemplar als Inven-
tariuin überweisen«

Mein Nittergut in angenehmer Lage und
uter Gegend Niederschlesiens, 1 Stunde von

8sahn und Kreisstadt, ca. 900

Thonlager, stelle ich aus besonderen Gründen
bei einer Anzahlung von 25 —3O Mille Thaler _; -
gibt sofortigen Verkauf. Nur

O
/

 

 

M. E. 876 durch die Annoncen - Expedition

Ring 29. |1681

Dampf-oft g
ti-

Lecds.
Commandite in Qnagdcburxh

ertheilen Auskunft über Dampfpflüge und
übersenden auf Verlan en .ratis brataloge

senden auf Wunsch einen Fachmann an Ort
und Stelle, wo der Ankaus von Dampfpflügen

gältnise und der für diese passenden Dampf-
pflugslliaschinen und Geräthe. 1437-x]

Vorrät ig bei W. G h'orn in Bres u
H. ennstedt (Polizei-Hauptmann):

Gesinde
in ihren rechtlichen Beziehungen zu einander,

J. lieu-alt in Berlin.

Ein Landwirth
Zeugnissen versehen, sucht per 1. Januar 1837
anderweitige Stellung. Offerten unter EäßG.

von Haasenstein u. Vogler in Breslan

John liale G

Holzhof Nr. 9,

und Broschüren J0 m ‘owler & Co.

ewünscht wird, zur Beurtheilung der Ber-

M Siebeiite Auslage
a :

Herrschaft und

zu Polizei- und Gerichtsbehörden 10 Sgr.
76—7]

in den 20er Jahren, noch activ und mit guten

poste reetante Striegau erbeten. [16

Morgen (See .
sammtfläche, mit Torfbrneh, Kohlen-« und .-

ernstliche
elbstreflectanten erfahren das Nähere unter z-

 

Herr beseliltaus Schö-

"innen hat nur den Ver-
« -’s"-4i:;» kan seiner pat. rot.

lisij v

‑ sitt-« . Buttermasihinen
”ß" ' zuFabrik«Freiseii übertragen

Juhe sei-ung- Besser
Alte Taschenstr. 17. [1356-9

Deutsch-Aliierik. Wasch- u. Weing-
maschineu, Eng. Streben-Murmeln
Closets, Eiesehräuke
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Ein auf einem «r,os;en Gute OXS fungiren-
der sJiecbuungefi'xbrer. Corrcspoudent, Verwalter
der Mühle, g iegelei, sioligei lind Schüttbodens,
in der kaufm. einf. u. dopp. ital. Buchfül)r.,
Corresp., Kassen- 2c. Faeh rout., unverh» mill-
tairfrei, fragend) polnisch, sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse und Reserenzen zum 1. Januar
1873 als Rentmstr., Rechnungsführer oder
Buchhalter ein danernces Placement. [1650

Güt. Offerten an die Güter-Direktion
Bankau, pr. Kreuzburg O-S. zu senden.

ü. ,ist⸗ «:-««-,-·;.

Soeben erschien und ist in der W. G.
Korn’fcben Buchhandlung in Brcslau vor-
räthig: » . [12-x

Lustreisen
Von

J. Glaisher, T. Flammarion
W. v. Tondicllc und G. Tissandicr.

Mit einem Anhange
über

die Ballonfahrten während
der Belagerung von Paris.

Frei nach dem anzösischen
Cingeführt durch

Hermann Manns
Mit zahlreichen Jllustrationen

Jn Prachtband Breis 3 Thie.
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